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Deutschland .
xx Karlsruhe , 22 . Juli . Mit unerwarteter Raschheit ist der volle

. nst der Entscheidung an uns herangetreten; bis jetzt hat sich das

rutsche Volk wie nie zuvor in einhelliger Begeisterung der Riesenaufgabe
chrdiq gezeigt. Baden hat als Grenzland einen besonderen Theil der Ge-

chren zu tragen, aber die Bevölkerung ist sich ihrer Pflicht bewußt ; sie
, l auch bereits gesehen, daß wir weder schütz-, noch machtfts sind , son-

:rit daß Deutschland auch uns die Pflicht bewahrt und seine schützende
and über uns deckt . Napoleon hak sich völlig getäuscht , als er auf eine
»ssagung des Südens rechnete ; er geht, «achdem Württembergu . Bayern

die Reihen des deutschen Heeres eingetreten , mit einer ersten u . gro -

n Enttäuschung in den Entscheidungskampf . Die zweite Enttäuschung
ird er erleben , wenn er auf Erhebungen in Kuchessen und Hannover
chnet. Für uns im Grenzlande ist schon viel gewonnen , daß wir der
»heliegenden Gefahr einer plötzlichen Ueberrumpelung entgangen sind , als
x Krieg wie ein Gewitter über uns hereinbrach . Jeder Tag der Ruhe,
:r uns seither gegönnt war , ist ein unberechenbarer Gewinn für das
»nd Baden , wie für die Sache des Vaterlandes , das mit seiner vollen
rd nachhaltigen Kraft in den Kampf tritt . Jeder Einzelne hat die Pflicht,
l so entscheidungsvoller Zeit sein Theil zum Wohl des Ganzen Heizu¬
ngen , zum Mindesten nicht dem Kleimuuth förderlich zu seyn. So auch
i unfern nächsten Verhältnissen . Ein Angriff von Lauterburg her war
ad ist möglich. Doch auch ein Kind konnte begreifen , daß man mit einem
>er zwei Heerkörpern nicht in einem halben Tag nach Karlsruhe und in
nem andern Tag über Pforzheim nach Stuttgart marschirt , wie die N .
r . Presse in Wien meinte. Das war nicht einmal vor 8 Tagen denk-
»r ; heute ist es außer dem Bereich aller Möglichkeit und ein unmittel-
rrer Angriff gegen Karlsruhe hin viel unwahrscheinlicher . Es kann na -
irlich nicht unsere Aufgabe seyn, einen Feind wie Frankreich als unbe -
mtend darzustellen. Wunder kann er aber auch nicht leisten und die
mge, in welchen Melac die Pfalz amtlich zu verwüsten hatte , werden
icht mehr zurückkehren. Niemand wird sich in Deutschland in eitle Zu -
ersicht einwiegen ; Jedermann aber darf sich sagen , daß niemals Frank-
>ich bei einem Angriff ein so klares nationales Bewußtseyn und ein so

hefiges, mit allen Vortheilender vollendeten Führung ausgestattetes Heer
efunden hat . Und wie das gute Recht und eine Riesenkraft , so steht der
wralische Beistand der Welt auf Seite Deutschlands. Unser Heer ist von
ntadelhaftem Geiste beseelt ; auch der Bürger , bestürzt, wenn er die Werke
es Friedens zerbrochen steht , muß sich doch sagen , daß es eine Vorse¬

hung gibt, die über den Böllern steht u. in gerechter Hand die Waage hält.
- n Karlsruhe , 22. Juli. Die Unterstützung der Familien der

Reserve und Landwehrmannschaften während des Krieges ist durch
as .Wehrgesetz dem Kreisverbande zur Pflicht gemacht. Was aber aus
fentlichen Mitteln für diesen Zweck verwendet werden darf — in der
leget nicht mehr als 3 fl. monatlich für die Frau u . 1 fl . für ein Kind —
>ird in den meisten Fällen sehr unzureichend seyn. Hier eröffnet sich ein
leites Feld für die Privatwohlthätigkeit, und zwar tritt diese Nothwendig-
üt der Unterstützung jetzt schon ein , und wird während des Krieges neben
er Sorge für die Verwundeten fottdauern. Der Kreisausschuß erlaubt
ch die Bewohner des Kreises auf dieses dringendeBedürfniß aufmerksam
1 machen , und zugleich folgende Maßregeln zu empfehlen : 1) In jedem
Amtsbezirk sollte sich ein besonderer Verein, oder eine eigene Abtheilung
nes bestehenden Unterstützunasvereins ausschließlich der Sorge für die
umilien der Reserve - und Landwehrmannschaften widmen . 2) Diese
esonderen Vereine oder Abtheilungen sollten freiwillige Gaben für diesen
iweck in Empfang nehmen , und in Einvernehmen mit den Bezirksräthen
a verwenden , wo die Beittäge des Kreisverbandes ungenügend sind ,
nndet unser Vorschlag Zustimmung, so dürfte es zweckmäßig seyn , daß
r allen Gemeinden des Kreises ein Aufruf zu freiwilligen Gaben für die
mmilien der Reserve- und Landwehrmänner erlassen werde .

Der Kreisausschuß: Kusel .
K. Karlsruhe , 22. Juli . Vorgestern traf der Bewohner einer nahe

«i Frankreich liegenden englischen Insel hier ein , um seinen Sohn aus
mer hiesigen Erziehungsanstalt abzuholen und über Basel heimzukehren ,
xr sagte aus, daß in Paris , wie in ganz Frankreich , wo er durch-

^ ekommen , die öffentliche Stimmung nicht sonderlich für den Krieg
ege « Deutschland sey. Uebrigens habe ihm ein französischer höhe-

er Offizier „schon vor sechs Wochen " bestimmt erklärt , es werde Krieg
êgen Deuffchland geben.

Karlsruhe, 22 . Juli . (Krls .Z.) Heute hat sich die Obersexta unseres
yzeums aufgelöst, da fast alle Schüler derselben als Freiwillige einge -
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tteten sind oder doch ihrer Einkleidung in den nächsten Tagen entgegensetzen.
** Karlsruhe , 23. Juli . Gestern Abend 7 *,4 Uhr sind I . K . H.

die Großherzogin und I . Kais. H . die Prinzessin Wilhelm nebst
Gefolge mit Sonderzug von hier abaereist, zunächst nach Heidelberg . S .
K. H . der Großherzog und S . G . H . der PrinzWilh elm , Höchst-

welcher seit Kurzem wieder stets in Uniform erscheint , haben die hohen
Gemahlinnen zum Bahnhof geleitet .

Karlsruhe , 23 . Juli. (Bürgermeisterwahlen . ) Schvnach , A. Triberg,
der bisherige Bürgermeister Alois Dold mit 159 von 171Sttmmen . —

Weinheim , Kaufmann Köhler II . — Adelsheim , der seitherige
Bürgermeister u . Postexpeditor I . Wenzel (nationalliberal) . — Gerns¬
bach , der seitherige Bürgermeister Abel mit 148 gegen 132 Ssimmen .

* Karlsruhe , 23 . Juli . (Verwahrung .) In der besondern Korrespondenz
der Jndependance beige vom 22 . Juli wird von Frankreich aus mitgetheilt,
„ die badische Armee sey trotz des rnternationalenVer -
trages mit explodirenden Geschossen versehen und Preußen
— vorsichtiger — habe etliche 100 Millionen derselben bereit . Der
französische Soldat solle die badischen Soldaten dar¬
nach behandeln .

" Dies ist ein niedetträchtiges Aufhetzen, gegen wel¬
ches wir vor ganz Europa Verwahrung einlegen . Irgend eine neuttale
Macht möge sich durch einen abgesandten Militär von dieser perfiden Lü¬
genhaftigkeit überzeugen . Wir bitten die deutsche Presse , diese Verwahruug
weiter zu verbreiten.

Karlsruhe , 23. Juli. (F.J .) Die Ungeduld, irgend etwas vom Kriegs¬
schauplatz zu vernehmen , ist allenthalben rege u . gibt sich besonders in Er¬
findung ungeheuerlicher Schlachtberichte kund. In Wien scheut man
sich nicht , dergleichen auch zu drucken ; die Presse meldet mit ausgezeich¬
neten Lettern vom 20 . d . : „ Heute Abends war hier in militärischen Krei¬
sen das Gerücht verbreitet, der französische General Druaut habe bei Lan¬
dau ein deutsches Korps von 27,000 Mann zurückgedrängt . Diese Angabe
wurde durch unmittelbare telegraphische Meldungen bis Mitternacht nicht
bestätigt ; keine unmittelbare Nachricht über Gefechte in (der Pfalz liegt
vor, was obige als sehr fraglich erscheinen läßt . Ein anderes Gerücht,
das die Erstürmung Mannheims nach vierzehnstündigem Gefechte meldet ,
kennzeichnet sich von vornherein als Ente . Um nach Mannheim zu ge¬
langen, hätten die französischen Kolonnen drei Tagmärsche durch die Rhein¬
pfalz zurücklegen müssen . " Die Herren Strategen in Wien und die „mi¬
litärischen Kreise"

, auf die man verweist, um der Sache Gewicht zu ge¬
ben , sind also doch selbst besser unterrichtet . Noch schöner ist folgendes in
Belgien gedruckte Flugblatt , das die Elberf. Ztg . mittheilt und dem die
Persiflage auf Mentana auf der Stirn geschrieben steht : „Schlacht bei
Thionville. Großer Sieg der Franzosen. Chassepot hat Wunder gewirkt .
Ehe die Preußen einen Schuß abfeuern konnten , lagen sie schon hinge¬
streckt wie die Aehren durch die Sense des Schnitters . Die Preußen ver¬
loren siebentausend Tödte und fünfzehntausend Verwundete ." Ebenso ko¬
misch nimmt es sich übrigens aus , wenn ein amtliches Organ wie die Darm¬
städter Zeitung heute geheimnißvoll schreibt : „Ans Frankreich wird uns
zuverlässig berichtet , daß die Stimmung der französischen Trup¬
pen eine auffallend ruhige, theilweise sogar besorgte ist .

" Einschläfern
wird man uns doch nicht wollen ! Herr Dalwigk ist seit ein Paar Tagen
sehr vaterländisch ; das soll wohl damit bewiesen werden . Die Berliner
Zukunft aber weiß im Augenblicke nichts Gescheidteres zu thun, als mit ihren
Götterhänden Herrn Dalwigk vor den bösen Nationalliberalen zu schützen .

Mannheim , 21 . Juli. (M .J .) Im hiesigen Schloßgarten wurde ge¬
stern ein Mann verhaftet , welcher den militärischen Uebungen allzu
große . Aufmerksamkeit widmete und bei dieser Beschäftigung sich der
Frauenkleidung bediente . Er verbarg sein bärtiges Gesicht hinter dichtem
Schleier und wurde als Spion in die Kaserne abgeführt. Der Spion
hat sich indeß als bärtige Dame entpuppt, welche in Schaubuden die
Messen beziehen und der '

dasselbe Mißgeschick vorgestem schon einmal
begegnet seyn soll.

-- - Mannheim , 22 . Juli . Die gestern durch ein Sonderblatt gebrachte
Nachricht , daß nach einem der Direktion der Pfälzer Bahnen zugegange¬
nen Telegramme Kaiser Napoleon , welcher bereits am 19. Juli im
Hauptquartier zu Metz erwartet wurde, sehr bedeutend erkrankt sey , hat
begreiflicherweise eine große Aufregung hervorgerufen . Jedermann beschäf-
ügte sich mit der Erwägung, daß der Tod des Ruhestörers und Aben¬
teurers der gegenwättigen schweren Verwickelung möglicherweise eine rasche
Lösung bereiten , den Frieden wiederbringen , Ordnung und Sicherheit
wiederherstellen werde . Die nächsten Stunden werden zeigen, was an
dem Berichte wahr, was übertrieben ist. Darüber ist aber Alles einig ,
daß in einer unzweideutigenWeise dafür zu sorgen seyn wird, daß Frank¬

reich auf den frivolen Anspruch, die Geschicke Europas zu leiten und zu
entscheiden, für immer verzichtet. Es darf nicht mehr von der Schlechtig¬
keit der Pariser Börsenspieler der Wohlstand und das Glück Europas m

Frage gestellt werden . Die deuffchen Waffen werden dafür sorgen !

Mannheim , 22 . Juli . (Mannh.Anz .) Wie man uns von der Berg¬
straße schreibt, ist gestern in Großsachsen ein des Spionirens verdäch¬

tiger Fremder verhaftet u . dem BezirksamtWeinheim übergeben worden.
Dnrlach, 22 . Juli . Angesichts der Lage steht man hier im Begriffe,

Aller Herzen u . Hände in Bewegung zu setzen zur Sammlung von U n-

terstützungen für unbemittelte Familien der in den Krieg ge¬
zogenen Militärpflichtigen ; durch Beschaffung von Scharpie, Verbandzeug
rc. und durch Aufstellung einer Schutzmannschaft gegen etwaigen Einfall
von Gesindel Fürsorge zu treffen . Doch bedarf die Sache in mancher Be¬

ziehung unverzüglich der Gliederung von Oben , damit Alt und Jung ,
Reich und Arm , Jedermann an seinem Platze möglichst nützlich seyn kann.

8 . Ettlingen , 23 . Juli . Erlauben Sie mir , einen Uebelstand in

Ihrem Blatte zu besprechen , der , wenn ihm nicht rasch abgeholfen wird,
in kürzester Zeit zu einem Landschäden anwachsen muß. Die so unerwartet

aufgetauchten Kriegs au s sichten und der so rasch eingettetene wirk¬

liche Kriegszustand trafen die Bevölkerung ganz unvorbereitet : weder

hinsichtlich der Geldverhältnisse , noch der nöthigen Vorräthe von Lebens¬

bedürfnissen aller Att hatte man Zeit , sich vorzufehen . Die alsbaldige
Aufhebung der Bürgschaft für Werthsendungen auf der Post und die Ein¬

stellung der Waarenzüge auf der Bahn machten es den Geschäftstrei-
benden unmöglich , für die Versorgung der Bevölkerung mit den nöthig-

sten LebensbedürfnissenVorkehr zu tteffen . Die Kaufleutesind daher nicht für
längere Zeit mit Kolonialwaaren, Lebensmitteln , Salz u . s. w . , die Bäcker
nicht mit Mehl , die Müller nicht mit Getreide versehen. In Kurzem
muß an diesen Gegenständen ein allgemeiner Mangel eintteten, der, wenn
noch Truppenanhüufungen oder gar feindliche Einfälle hinzukämen , die

Bevölkemng in die schwerste Noth stürzen müßte. Nach unserer Ansicht
wäre es Aufgabe der Karlsruher Handelskammer, in deren Sprengel wir

gehören , bei der Direktion der Verkehrsanstalten oder bei der Militärbe¬
hörde dahin zu wirken , daß täglich ein Güterzug für die Verpro-

viantirung des Landes liefe . Es ist nach unserer Ansicht die höchste Zeit ,
diese Maßregel zu ergreifen , sonst müßte sich die Nichtbeachtung dieses
dringendsten Bedürfnisses schwer rächen . Hinsichtlich der Stockung des
Geldverkehrs sollten sich unsere größer » Häuser vereinigen , Einrichtungen
eintteten zu lassen , wie sie unsere Rachbam , die praktischen Schwaben ,
gettoffen haben. Wenn die Bildung der rheinischen Kreditbank schon so
weit gediehen wäre , um solche Geschäfte anknüpfen zu können , wäre es
ihre Aufgabe , den Anstoß hierzu zu geben und größere , im Vollkredit
stehende Firmen hinzuzuziehen . Es kann dadurch bei tüchtiger , besonnener
Leitung, ohne eigentliches Wagniß , dem Lande ein unermeßlicher Dienst
geleistet und dabei noch ein gutes Geschäft gemacht werden .

P Lahr , 22 . Juli . Als Mitglieder des hies . Gemeinder aths
wurden gewählt : Kaufm . Ehr . Siefert mit 490 Stimmen , Fabrik.
Heim kurzer 484 St ., Fabrik. O . Maurer 473 St . , Rentner
Jamm 446 St . , Bierbr . Schweickhardt 444 St ., Kauf . Cucuel
441 St . , Rentner E b e r l i n 420 St . , Rappenwrrth Schalter
412 St . , Fabrik. A . Kramer 383 St . , Kaufm. Huck 273 St . ,
Fabrik. Spreter 267 St ., Seifensieder Wickertsheim 249 St .,
Glasermeister Müller 239 St . , Mechaniker Mayer 237 St . Da •
noch in der elften Stunde auf den Vorschlag des Bürgerabends ein Ge¬
genvorschlag erfolgte , zersplittetten sich viele Stimmen .

P Lahr , 22 . Juli . Gestern Abend wurde hier im Rathhause eine
Versammlung abgehalten , um zur richtigen Verwendung der zur Unter¬
stützung für die Familien der Einberufenen eingehenden Gelder ei¬
nen Ausschuß zu wählen, welcher durch die Bürgermeister und Pfarräm¬
ter der Ortschaften des Bezirks sich die Unterstützungsbedürftigen bezeichnen
und eine Liste zur Zeichnung von fteiwilligen Beiträgen umlausen zu
lassen hat. Zwischen Appenweier und Kehl ist der Bahnverkehr nicht
unterbrochen, die 10 hin- und hergehenden Züge halten nur ihren Stun¬
denplan nicht ein .

Altbreisach, 21. Juli . (F .J .) Das Glacis der französischen Festung
Neubreisach wurde heute gänzlich rasitt. In Kolmar lagett das
Militär wegen Ueberfüllung auf den Sttaßen und Plätzen.

6 . Donaueschiuge » , 21 . Juli . Das Bürgermeffteramt Bräunlin¬
gen veröffentlicht , daß die dortige Gemeindekaffe jedem Soldaten die¬
ser. Gemeinde, der in den Kri^g zieht, 10 fl . baar mitgibt und überdies
fein ganzes Anwesen während feiner Abwesenheit auf Gemeindekosten
für Frau und Kind verwalten, das Korn einheimsen , kurz und gut an

X Der Holzschnh . (Fortsetzung.)
„ Der arme Herrn ! " seufzte das Mädchen. „Ja , er hat mich verlasse

ber es ist mcht seine Schuld, er mußte ."
„Wie so ?"
„Henri ist vor wenigen Wochen einundzwanzig Jahre alt gewvrd

md mußte sich zur Konskttption stellen. Er zog ein unglückliches Loc
nußte sogleich eintteten und ist jetzt schon viele Mellen weit von hier w
md bei der Garnison in Lille. Ist das nicht schrecklich ? Und was kai
ch thun ?"

^Kannst Du keinen Stellvertteter für ihn finden ?"
Gn trauriges Lächeln flog über die Züge des armen Mädchens.

. 7 ? ' wollen mich verhöhnen, " sagte sie. „ Einen Stellverttet
'"

ofn . Woher sollte ich das Gell» dazu nehmen ?"
"«*

würde denn ein Stellvertteter kosten ?"
^ hr viel in diesem Jahre , da ein Krieg in naher Aussicht stek

Mindestens zweitausend Franken."
" »hui Louisettens Hand u. drückte sie herzlich, indem er sagt

vJ,, “8 Alles ist , so trockne Deine Thränen , mein armes Kin
« I * Jt ' ich Dir die zwettausend Franken verschaffe."

?°uiseüe Kg ? tt ?sttt ff
* “ e

'm£ ^ “ lemem Taschenbuch «, m

strich und der Winter kam . Gegen das Ende des Noveu
s° weit hergestellt und gekrästigt , daß er d

statt verlassen zu können glaubte, und ftagte deßhalb bei seinem Arz' erwiedette chm, daß er, um einen Rückfall zu verhi
löfff SÄTÄ *2 ? Aufenthaltes bis zum Frühjahre beftche
>rt

'̂ ^ ^ "^ ker sugte sich u . setzte seine bisherige einförmige Lebenswei
illa ^ kaw ebeu so wenig wie früher mit den anderen Bewohnern dl

ma
s" u- -inzige Zerstreuung in der Unterha

leben Bott»
"

psetten . Das Versprechen , das er dem armen Mädchen g!
>rvcn hafte , kam chm nichl aus dem Sinn und er bntte bofrWnffo ,

Allmählig kam der Tag des Weihnachtsabends heran , der überall so
viele ftohe Gesichter erzeugt . In der Villa Portugal sah man jedoch keine
Veränderung , keine Vorbereitungen zu Festlichkeiten.

In Frankreich besteht ein hübscher Gebrauch, der besonders bei Kin¬
dern in großem Ansehen steht und in allen Pariser Familien in Ehren
gehalten wird. Am Weihnachtsabende nämlich , wenn Alles zur Ruhe geht,
wird ein großer Holzschuh in die Ecke des Kamins gelegt , und es heißt,
daß dann , sobald völlige Sülle im Hause herrsche , eine gute Fee , mit
Spielwerk aller Att , Bonbons und andern Kostbarkeiten für Kinder be¬
laden, den Schornstein herab komme und diese Gegenstände in den daselbst
bereit stehenden Holzschuh deponire . Mit der ersten Morgendämmerung
des folgenden Tages springen dann alle Kinder aus ihren Betten und ei¬
len an den Kamin , wo der Holzschuh steht, um zu sehen, was ihnen von
der guten Fee bescheett worden sey.

Als am Morgen des Wcihnachtstages die alten Damen, welche so lieb¬
lose Uttheile über Paganini fällten , beim Frühstücke saßen , wmde die so
eben geschilderte Sitte sehr eifrig unter ihnen besprochen. Aber es schien
zugleich , als wenn sie gemeinschaftlich irgend einen geheimen Plan aus¬
brüteten , denn sie schwatzten und lachten noch hämischer als gewöhnlich
und schwiegen, sobald sich ihnen Jemand nahte.

„Wissen Sie gewiß , das Alles für heute Abend vorberettet ist ?" ftagte
Eine von ihnen.

„Allerdings , lassen Sie sich nur nichts messen , und Alles wird gut
gehen " , erwidette eine Andere.

Der Tag verstttch und nichts wurde weiter über diesen Gegenstand ge¬
sprochen . Gegen Abend saß Paganini in einer stillen Ecke des Gesell¬
schaftszimmers , las und genoß semen Kaffee , während die alten Damen
am Spielttsche saßen und eifrig plauderten, als plötzlich laut streitende
Stimmen außerhalb des Zimmers hörbar wurden. Die Damm , scheinbar
neugierig, spitzten sogleich die Ohren , allein Paganini ließ den Umstand
ganz unbeachtet .

„Was bedeutet der Lärm ?" ftagte eine der Spielerinnen .
Louisette erschien und antwotttte darauf, indem sie anzeigte , daß ein

Träger eine große Kiste gebracht habe, und daß Niemand wisse, was da¬
mit zu thun sey .

„Für wen ist sie ? " ftagte eine der Damen.
„Die Adresse ist so undeutlich geschttcben , daß wir sie nicht entziffern

können"
, lautete die Antwott des Mädchens.

„ So bringe sie herein . "
Mit Hilfe des Trägers leistetete Louisette diesem Befehle Folge. Es

war eine große , fest verschlossene Kiste, auf der mit riesigen Buchstaben
die Motte : „ Vorsichtig - zu behandeln "

geschrieben standen , unter denen
in viel kleinerer Schrift die Adresse stand : „An Signor Mcolo Paganini . "

„Wie kamst Du dazu , zu sagen , daß die Adresse unleserlich geschrie¬
ben sey, Louisette ? " fragte die übellaunigste alle Dame . „Sie ist ja so
deutlich wie nur möglich . Die Kiste ist für unseren berühmten Gesell¬
schafter bestimmt."

Paganini verwandte noch immer keine Aufmesssamkeit auf Das , was
vorging ; er war in sein Buch vertieft und beachtete das Geschwätz der
alten Damen nicht.

Allein Louisette erweckte ihn . Sie nahte sich und redtte ihn an.
„ Signor Paganini , hier ist eine Kiste für Sie ."

„ Eine Kiste ? Was für eine Kiste ?" ftagte Letzterer.
„Die Kiste , welche der Träger so eben herein gebracht hat , und von

der die Damen sprachen .
"

„Ich habe nichts gehött. Wo ist sie ?"

Paganini ttank seinen Kaffee aus und ging auf den Träger zu , wel¬
cher noch immer bei seinem Schatze Wache hielt .

„Woher habt Ihr die Kiste?"
ftagte er.

„Von dem Postbureau. Ich weiß weiter nichts , als daß sie von Or¬
leans oder Lyon kommt .

"

„Das ist sonderbar," versetzte der Künstler „denn ich kenne an beiden
Orten durchaus Niemand . Von wem kann sie kommen ?"

„ Darauf kommt wohl nicht viel an ,
" bemesste Louisette mit sanfter

Sttmme . „Die Kiste ist an Sie adressitt , asso auch für Sie bestimmt.
Sie werden sie doch annehmen ?" (Schluß f. "



den Znrückbleibenden Vaterstelle vertreten wird .
Aus Baden , 20. Juli , läßt sich die Augsb . Allg. Ztg. schreiben :

Die Ultramontanen und Demokraten (! ?) behaupteten , das badische Land
so ziemlich nnterwühlt und die Mehrheit auf ihrer Seite zu haben ; aber
wie gewaltig war der Jrrthum , und wie sehr stellte es sich heraus , daß
vor einer wirklich praktischen Frage in Sachen des Vaterlandes das Herz
des Volkes noch unverdorben ist . Gern und mit Lust gingen die jungen
Leute aus der Heimath in den Dienst für das Vaterland , und selbst die
Landwehrmänner zogen ohne Zagen aus . Auch in unserer Gegend reihen
sich viele Freiwillige ein , und es ist eine wahre Freude , den Muth und
die Kriegslust zu sehen. Was mich aber am meisten freute , ist das Ver¬
halten des preußischen Militärs von früher uud heute ! Damals preußischer
Egoismus und Ueberhebung , heute darf man es ja nicht wagen , zu ihnen
zu sagen, sie sehen preußische Soldaten . Sie wollen nur deutsche Solda¬
ten und deutsche Regimenter genannt sehn . Ich habe mehrere Jahre preu¬
ßisches Militär nicht mehr im Dienste gesehen, war aber dieser Tage er¬
staunt über die Raschheit und Pünktlichkeit der Bewegungen , so wie
über die Sülle und Ruhe , mit der Alles vor sich geht . . . . Die Fran¬
zosen haben an die Ostgrenze und den Rhein nur eine einzige Eisenbahn ,
die sich erst in Froiffard nach Straßburg und Metz abzweigt , und nur
von Lyon her führt noch eine Bahn nach dem Oberrhein ; wir aber kön¬
nen auf wenigstens 8 verschiedenen Eiscnbahnrouten die Truppen aus
allen Theilen Deutschlands an den Oberrhein werfen . Dies hat man in
Paris wohl gefühlt , aber man lebte eben dort in der Täuschung , man
dürfe nur mit Norddeutschland den Krieg anfangen , so werde ganz Süd¬
deutschland sich einmüthig erheben, das Gleiche auch die einverleibten preu -
sischen Länder thun und sich den Franzosen in die Arme werfen , und
deßhalb ging der französische Kriegsplan auch dahin — wie ich Ihnen
schon vor 2 Jahren geschrieben hatte — einen Hauptstoß nach dem Main
und über den Odenwald nach Franken und Thüringen zu machen , und
dadurch den Süden gänzlich vom Norden zu trennen . Davon ist nach
den jetzt gemachten Erfahrungen nicht mehr die Rede, und der heute von
Karlsruhe abgereiste französische Gesandte wird wohl Gelegenheit nehmen ,
in Paris eine andere Ansicht bekannt zu geben , denn selbst in Baden
haben ihm Franzosen entschieden die Mißbilligung dieses Kriegs erklärt .
Ich selbst war dieser Tage im Elsaß und in Straßburg , und habe nur
Unzufriedenheit , Bangen und Zagen vorgefunden , denn der Elsässer gibt
sich sehr offen. Man sagte mir dort sogar : in zahlreichen Kreisen theile
man die Ueberzeugung , daß diesmal das Elsaß und Lothringen nicht
mehr bei Frankreich verbleiben werde. Als interessant füge ich bei, daß
der junge Graf Douglas , zweiter Sohn der Herzogin v . Hamilton
in Baden und Vetter Napoleons , der den Krieg in Abeffynien mitgemacht
hat , als Lieutenant in ein rheinpreußisches Regiment eintreten will . Am
Oberrhein sind viele französische Spione , verschiedene derselben sind schon
aufgefangen , und erst heute (Mittwoch ) brachten zwei Dragoner einen
solchen nach Rastatt . Sehr schlimm sieht es in Hinsicht der Lebensmittel
in Frankreich aus : in Stcaßburg istAlles noch theuer und herrschtMan -
gel, und ein Offizier versicherte mir , daß wegen gänzlichen Mangels von
Heu und Haber größere Reiterkorps gar nicht vereinigt werden könnten .
Der Ztr . Heu soll 20 Frk . kosten und den Fuhrwerkbesitzern 6000 Pferde
zur Bespannung der Artillerie weggenommen worden seyn. Wir haben
es in dieser Hinsicht viel besser , da uns der ganze Osten offen steht.

A Aus Baden , 22 . Juli . Wir machen darauf aufmerksam, daß nach
der bürg . Prozeßordnung § . 929 der Richter den Tag der ersten
Zwangsversteigerung aus besonderen Gründen , wozu wohl ge¬
wiß auch Kriegsereigniffe gehören , bis auf 6 Monate , und den der zwei¬
ten Steigemng auf 3 Monate hinausschieben kann . Ebenso ist
nach § . 894 der Richter berechtigt, auf Antrag des Schuldners auch
den Tag einer Fahrnißversteigerung weiter , als 3 Wochen
hinauszusetzen , wenn der Gläubiger hinreichend gesichert ist.

Berlin , 20 . Juli . (Mannh.A.) Die Polizei holte gestern auf dem Pots¬
damer und Anhalter Bahnhof 21 Knaben aus den Wagen , die sich
dort unter den Bänken und zwischen den Füßen der Reservisten versteckt
hatten , um sich nach dem Rhein mit durchzuschmuggeln und den Truppen
anzuschließen . Das Zetergeschrei und der Widerstand der jungen Durch¬
gänger konnte nur mit Gewalt überwunden werden . Es waren Jungen
von 8 und 11 Jahren damnter .

Berlin , 21 . Juli . (Fr .Tgbl.) In Reichstagskreisen wurde versichert , es
sey hier gestern im auswärtigen Amt allerdings die Mittheilung eingetrof¬
fen , Kaiser Napoleon sey „paralyse ! " (gelähmt , d . h. wohl er habe
einen Schlaganfall bekommen. Nähere Nachrichten fehlen .)

<? Berlin , 21 . Juli . Was die jetzt für den 24 . d . angenommene
Abreise des Königs in 's Hauptquartier betrifft , so ist an eine so frühe
Abreise nicht zu denken , erstlich weil am 24 . Juli noch kein Hauptquar¬
tier bestehen kann , u . dann , weil der König den für den 27 . Juli angesetzten all¬
gemeinen Bettag noch hier in Berlin verweilen will . Der Hof wird in den
nächsten Tagen der Taufe des jüngsten Kindes des Kronprinzen beiwoh¬
nen . Nach derselben wird sich der Kronprinz zunächst nach München be¬
geben, um den Befehl über das Südheer zu übernehmen . Die aufgebo¬
tenen militärische » Kräfte werden 3 Abtheilungen , ein Südheer , ein Zen¬
trum und ein Nordheer und außerdem noch eine vierte Abtheilung zur
Küstenvertheidigung bilden . Zu Führern dieser Abtheilungen sind außer
dem Kronprinzen , dem Prinzen Friedrich Karl und dem Groß -
herzog von Mecklenburg , Steinmetz , Vogel v . Falcken -
stein , Herwarth v . Bittenfeld bestimmt . Das Gerücht , daß
Steinmetz krank und daß Bittenfeld für die Bettheidigung von Berlin
ausersehen sey , ist falsch.

Berlin , 21 . Juli . (Nat.Z . ) Das dem Präsidenten des Reichstags von
einem deutschen Ausschuß aus St . Louis in Nordamerika zu¬
gesendete Telegramm vom 19 . Juli lautet : „ Die Deutschen von St . Louis
haben einstimmig beschlossen : Der verzweifelte Spieler auf dem ftanzö¬
sischen Throne hat unter nichtigen Vorwänden einen Vernichtungskrieg ge¬
gen Deutschland unternommen . Eine Niederlage Deutschlands in diesem
Kriege würde das nationale Leben , das deutsche Vaterland zerreißen und
zu einem Anhängsel Frankreichs machen ; euer Sieg sichert dagegen Deutsch¬
lands Einheit und zugleich die Freiheit . Euer Triumph würde selbst Frank¬
reich die Freiheit geben. Mit Stolz und Freude hören wir , daß das deut¬
sche Volk in Nord und Süd den Kampf aufnehmen will . Wir sehen fteu -
dig Siegesnachrichten entgegen . Wir haben beschlossen , daß die Deutschen
in den Vereinmten Staaten sofort 1 Million Dollars zur Unterstützung
der invaliden Soldaten und der Waisenkinder der Gefallenen sammeln
und dem deutschen Volle zur Verfügung stellen . Theilen Sie dieses dem
König von Preußen mit und sorgen Sie dafür , daß es in ganz Deutsch¬
land bekannt werde /

Berlin , 21 . Juü . (Kö .Z .) Der König hat Angesichts der emsten
Lage des Vaterlandes und in dankbarer Erinnerung an die Heldenthaten
unterer Vorfahren , „ das Ordenszeichen des Eisernen Kreuzes in
seiner großen Bedeutung wieder aufleben lassen/ Die königliche Regie¬
rung war sicherlich schr wohl beratheu , als sie König Wilhelm zu dieser ,
Maßregel anregte . Es ist dadurch allem Volke ein sichtbarer Kngerzeig
gegeben, wie man höheren Ortes dem Schwung und der Begeisterung ,
welche die Nation durchbeben, volle Anerkennung zu Theil werden läßt u .
wie man dabei die Kämpfe der Väter mit denen der Enkel in direktesten
Zusammenhang bringt . — Wie groß die Begeistemng für den Krieg ist,
geht aus der uns mitgetheilten Thaffache hewor , daß sich allein hier bei
dem ersten Garde -Dragoner -Regiment 400 junge Leute zum freiwil¬
ligen Eintritt gemeldet haben . Aehnücheö tritt überall hervor .

— Berlin , 21 . Juü . Heute hat die Garde ihre Resewen empfan¬
gen und wird der Ausmarsch derselben nunmehr am 24 . d. Mts . statt -
sindeu . Wie ich höre, wird der König sein Hauptquartier zunächst in
Frankfurt a . M . nehmen , doch dürste auch dies vor Ende dieses Mo¬
nats nicht bewerkstelligt werden . Auch der Kronprinz wird erst in
einigen Tagen abreisen , da vor dieser Abreise erst die Taufe der ihm jüngst
geborenen Prinzessin stattfinden soll. Man sagst, der durch den Mainfeld¬
zug berühmt gewordene General Vogel v. Falckenstein werde ihm
als Chef des GenebalstabeS beigegeben werden und besser könnte das süd¬

deutsche Heer in der Thal nicht bedacht werden , denn Vogel v. Falcken-
stein ist ein ausgezeichneter Generalftabsoffizier . (Anderen Nachrichten zu¬
folge ist General Vogel v . Falckenstein zum Oberbefehlshaber der wichti¬
gen Küstenarmee ernannt .) Auch dem Großherzog von Mecklen¬
burg - Schwerin ist ein großes Kommando zugedacht ; 1866 führte
er das nach Bayern bestimmte Reservekorps und soll schon damals sehr
tüchttge militärische Anlagen gezeigt haben . Daß sich der ehemalige Her¬
zog Adolph von Nassau dem König Wilhelm zur Verfügung gestellt
hat , scheint sich zu bestätigen . Veranlaßt dazu ist er, wie man sagt , zu¬
nächst durch einen Brief Louis Napoleons , welcher ihn auffordette , nach
Paris zu kommen und sich unter seinen Schutz zu stellen , wofür er ihm
versprach, ihn in sein Herzogthum zurückzuführen . Herzog Adolph erwi -
derte hierauf , er wisse schon , was er zu thun habe, und stellte sich dem
Bundesfeldherrn zur Verfügung . Dagegen scheint Georg Rex (Han¬
nover ) im Trüben zu fischen , und einige feiner Getreuen sind bereits we¬
gen Verdachts der Spionage verhaftet . Er möge sich in Acht nehmen ,
denn die mit Beschlag belegten 19 Millionen stehen dabei auf dem Spiel .
— Mit der Haltung Sachsens ist man sehr zufrieden ; Regierung wie
Volk benehmen sich gleich gut . Das Benehmen unseres Gesandten zu
Paris , Baron v. Weither , scheint höheren Orts mißfällig ausgenom¬
men worden zu seyn, man wirst ihm Energielosigkeit vor und behauptet ,
er habe nicht die gehörige Würde gewahtt , als Gramont die unverschämte
Forderung an ihn stellte.

Berlin , 22 . Juli . (E .Z .) Die Befürchtungen über ein sofottiges Vor¬
gehen der Franzosen haben sich wesentlich gemindett , seit man bessere
Nachrichten aus Paris bekommen hat . Es geht aus denselben hewor , daß
von einem Ueberfall nicht die Rede seyn kann ; möglicher Weise sind wir
sogar früher kampffertig , als die Franzosen ; in keinem Falle , selbst wenn
die Franzosen einen Vorsprung behaupten , wird der Zeitunterschied so
groß seyn, daß er dem Feinde zu wesentlichen Aktionen Raum läßt . Die
Franzosen haben bis jetzt höchstens 150,000 Mann aufgestellt . Der Stim¬
mungsbarometer , die Börse , zeigt bereits auch besser und günstiger . Der
Goldkurs hat einen erheblichen Rückgang erfahren . Dagegen verschlechtett
sich die Pariser Börse täglich mehr . — General Bogel v. Falcken¬
stein ist zum Oberbefehlshaber des Küsterrheeres ernannt . Es wird all¬
seitige Befriedigung ewegen , den berühmten Führer des Mainheeres auf
diesen Posten gestalt zu sehen .

Elberfeld , 20 . Juli . (Mannh .A .) Der Jusiizminister der Manteuffel -
schen Reaktionszeit , Simons , ist nach längeren Leiden heute gestorben .

Ludweiler bei Saarbrücken , 19 . Juli , Abends . (F .Z .) Unser kleiner,kaum eine halbe Stunde von der französischen Grenze gelegener Ort ver¬
mittelt gewissermaßen den Verkehr zwischen Frankreich und Deutschland .
Ungestött kommen die Bewohner von jenseits hierher und tteffen hier mit
ihren deutschen Freunden zusammen . Vergangene Stacht erschienen in eiuein
hiesigen Wirthshaus auch zwei Z u a v e n ohne Waffen und verlangten
Lebensmittel , die ihnen auch, ohne daß sie Zahlung leisteten, gegeben wur¬
den . Dem herbeigemfenen Bürgermeister theilten sie mit , daß sie mit einer
großen Anzahl ihrer Kameraden geflohen seyen ; sie erzählten , sie seyen
von Marseille nach St . Avold , ohne daß ihnen genügende Nahmng gege¬
ben , transporütt worden ; darüber mit ihrem Offizier in Streit gcrathen ,
hätten sie denselben durchgeprügelt und sich dann in die Wälder geflüchtet,
wo sie jetzt marodirend lebten . Französische Bauern bestätigen , daß unter
den Zuaven , die bei St . Avold liegen , eine großartige Prügelei stattgeftnr -
den hat . Der Bürgermeister versuchte vergeblich, die Zuaven zu veranlassen ,
sich nach Saarbrücken zu begeben, sie kehrten jedoch über die Grenze zurück.

Oberstem , 17 . Juli . (Kv .Ztg .) Gestern ist das gesummte Be¬
triebsmaterial der Trier -Luxemburger , Saarbrücker , Saarbrücken -
Saargemünder und Rhein -Nahe -Bahn gerettet worden . An 60 Lokomo¬
tiven , 2000 Waggons , zum größten Theil mit Waaren aller Att , na¬
mentlich mit Kohlen beladen, gingen hier durch zum Rhein hinab ; dar¬
unter etwa 200 französische Transportwagen , die jetzt gegen Frankreich
gute Dienste thun müssen . In Luxemburg sollen 2 Lokomotiven , in For -
bach eine geblieben seyn , die nicht zu retten gewesen sind.

Frankfurt , 20 . Juli . (Fr .J .) Heute Nachmittag erschien vor dem
Rothschildsschen Geschäftshause (Bornheimerpforte ) eine Anzahl Perso¬
nen (ob sie Reservisten sind, können wir nicht genau angeben ), stellten sich
in Reihe und Glied auf , machten auf den Befehl eines Mannes Halt
und verlangten die Herausgabe von Geld . Die benachbarte Rcserveschutz-
mannschaft eilte alsbald zu Hilfe , verhaftete den Kommandanten , worauf
sich die Menge wieder zerstreute . Der Verhaftete erlangte , da er dem
Militärstand angehören soll, alsbald die Freiheit wieder .

Altoua , 21 . Juli . (Kö .Z .) Hier eingegangenen Nachrichten zufolge ist
gestern in Glückstadt ein französischer Kapitän als der Spio¬
nage verdächtig , nebst dem Lootsen verhaftet worden , welcher ihn herein -
gcführt hatte .

Haberslebe « » 16 . Juli . Nach der Dannewirke haben gestem Abend
mehrere französische Offiziere die Station Woyens passirt , um
sich in 's dänische Lager bei Halb zu begeben.

München , 20 . Juli . (KarlsrZ .) Der Abg . Edel schloß seine von na¬
tional -deutscher Gesinnung durchweg gehobene Rede in der bayerischen
Abgeordnetenkammer von gestern mit dem Dichterwott : „ Zum Haffen
und zum Lieben fühlt sich die ganze Welt getrieben ; es bleibt uns keine
Wahl : der Teufel ist neutral ! “

(Stürmisches Bravo .) — Das Passions¬
spiel in Ober - Ammergau ist auch ein Opfer des deutschen Sieges
geworden , denn Christus , Petrus und ein Schächer mußten in 's bayerische
Heer einrücken.

München , 12 . Juli . (DeutsBl .) Hew Georg Friedrich Kolb , der
Milizgreis , hat bei der Wahl eines besonderen Ausschusses zur Berathung
über das Gesetz, einen Kredit für außerordentliche Äedüffnisse des HeereS
betreffend , nicht nur mit den Ulttamontanen gestimmt , sondern in der
Ausschußsitzung selbst Erklärungen abgegeben und Watte gesprochen , die
Jedermann entrüsten müssen , der ein deusscheS Herz in der Bwst hat .
Hew Kolb sprach sich nicht nur mit aller Entschiedenheit für eine neu -
ttale Haltung Bayerns in bevorstehendem Kriege aus , sondern er meinte
auch, wenn Preußen uns die Neuttalität erschwere, dann sey es an uns ,
mit den Franzosen gegen Preußen zu marschiren . — Aus der
Pfalz wird geschrieben, daß sich der Milizgreis in seinem Wahlkreise nicht
blicken lassen dürfe . Diesen Aeußerungen Kolb 's stellen wir das Auftreten
eines Ultramontanen , des Dr . Sepp , in der Kammer gegenüber . Sepp
sagt u . A . : „ Der Krieg bricht los , jedes Wott kommt jetzt zu spät ! Es
ist ein großer Moment in der Geschichte. Wir ziehen mit , sonst rollt
das Rad der Zeit über uns weg , wie allzeit über die Neutralen . Wie
immer die Würfel fallen , wollen Sie , m . H . , uns gegenüber nicht die
einzigen Deutschen seyn . Wir Alle sind hier deutsch , und es gibt keinen
Halbfranzosen unter uns . Die ftanzösischen Chauvinisten sind längst aus¬
gestorben . Wir halten uns an das Wott des deusschesten unter den deut¬
schen Fürsten , weiland König Ludwig I . von Bayern . Wir wolle Deutsche
seyn und Bayern bleiben ! Was mich am meisten empött , ist die Belei¬
digung , daß mir u . wohl auch Andern , aus Frankreich eben eine brief¬
liche Aufforderung

*) zugegangen , ja für die Erneuerung der al¬
ten Waffenbrüderschaft mit Wott und That einzustehen , wie sie im Rhein¬
bund bestanden . Ich gebe hiemit darauf Antwott . Auch « nr au diese
Möglichkeit zu denken , halten wir für eine nationale Schmach , erklären
wir laut für Vaterlandsvewath ! Ich bitte und beschwöre Sie , meine
Freunde ! Nur nichts Kleintiches in diesem Augenblicke. Wir können nicht
anders , wir müssen die Mittel zur Kriegführung im vollen Umfange be¬
willigen . Ich ttage mit Freuden diese Verantwortung meiner geflügelten
Rede . Gott gebe den Waffen der Deutschen den Sieg / — In der heu¬
tigen Morgensitzung der Kammer der Abgeordneten äußette sich das
schlechte Gewissen der Neuttalitäts -Minderheit dadurch, daß sie gegen eine

*) J ' espere bien que , si la guerre eclatait , lei armäes de l' Alleoiagne
meridionale combatteront avec nons, car notre cause estlamötae : dorne
la puissance de la Prusse . . . . On ne comprend pas veritablement la
stupidite de cerlains gourernements allemands , qui veulent se livrer de
gaiete de roeur en patüre aux aigles prassieunes. Reureusemenl qae le
peuple est la pour mettre le holk A bon entendeur salut !
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nochmalige Abendsitzuug sich verwahtten , weil sie auf dem Heim ^der Dunkelheit vor den Beschimpfungen des für den Krieg begeisu,Volks sich nicht sicher fühllen . Die Bevölleruug hat aber BesseiÄ
thun , als sich um die 47 schwarzen Hewen zu bekümmern , welch »

'
die nationale Ehre kein Verständuiß besitzen.

^

München , 22 . Juli . (N .N.) In Mindelheim wurde von der K
weg ein Geistlicher verhaftet , welcher Landwehrmänner -um
gehorsam aufreizte .

München , 21 . Juli . (A .Z .) In der heutigen Sitzung der Kai
der Abgeordneten erklätt der Abg . Kolb , daß eine m der U,
Abdztg . ihm in den Mund gelegte Aeußerung unwahr und die Be,
tung dieser Unwahrheit eine Infamie sey . (Nach der A . Abendztg .
Kolb in der Ausschußberathung über den außerordentlichen Militär
gesagt : wenn Preußen uns die Neuttalität erschwert, dann ist es an
mit den Franzosen gegen Preußen zu marschiren .) Abg. M . Barth
widett , Kolb habe in der ersten Ausschußsitzung gesagt : „wenn wir
waffnete Neuttalität beobachten, und wenn Preußen diese nicht achtet

'

werden wir dadurch zur Kooperation mit Frankreich getrieben / J „
'

zweiten Sitzung habe er dann erklätt : die einfache Neutralität sey
einzig Mögliche , wenn man eine solche Kooperation mit Frankreich
wolle . Batth fügt bei : er finde es wohl begreiflich, daß man , wenn
gewisse Grundsätze anfstellt , auch die Folgen dieser Gmndsätze hinny
müsse. Abg . Kolb : „ Ich habe gesagt : wir seyen verpflichtet , gegen

'

zu kämpfen , der die bewaffnete Neutralität bucht . Das ergibt sich aus
Begnff der bewaffneten Neuttalität mtt Nothwendigkeit , und ich
dabei , daß jene Nachricht eine Infamie ist / Hiemit wird dieser G «F
stand verlassen . (Wir aber bleiben dabei , daß die Auqsb . Abztq . "
berichtet hat . Die Red .)

München , 22 . Juli . (A.Z .) Die Landtagskammern ,
heute durch königliche Ensschließung bis auf Weiteres vettagt wo,
sind , ttennten sich unter Hochrufen auf den König .

Stuttgart , 21 . Juli . (Sch .Blksztg .) Gestern Abend wmde dem
nige eine glänzende Huldigung dargebracht , welche unseres Wr
der Gemeinderath veranlaßt hat . Kurz vor 6 Uhr stellte sich die
willige Feuerwehr in Dieustlleidung vor dem kgl. Residenzschlosse auf
begab sich dann in den inneren Schloßhof , in ihrer Mitte die Säi
des Liederkranzes . Als der König auf dem Balkon über dem Hauptp « x r i ch
erschien, wurde er mit einem donnernden Hoch von der zahllosen Mens ^ psischm
menge empfangen , die sich aufgestellt hatte . Der Liederkranz trug eii „ tzungeiLieder vor , Gcmeinderath Walcher brachte ein Hoch auf den König < perben.
der in der gegenwättigen Zeit seine nationalen Gefühle so schön bethä (pold e
und wurde fofort zu Sr . Majestät berufen , um dessen Dank für di , «llungAusdruck loyaler Gesinnung und Anhänglichkeit der Bewohner der Rest imenter
entgegeuzunehmen . Unter tausendstimmigen Hochrufen zogen sodanw ieser ui
Feuerwehr und der Liederkranz wieder ab, erstere unter Absingung pati ebildet
tischer Lieder dnrch die Königsstraße nach ihrem Sammelplätze , wo >ird un
sich auflöste . ln sicht

ij) Stuttgart , 22 . Juli . Unmittelbar nach der Huldigung für Mig br
König wurde dem Redakteur des in grvßdeutsch-partikularistischem S ! eugt be
gehaltenen Deutschen Bolksblattes , Dr . Bücher , vor seiner Wohnung , me Mi
Mißfalleilsbezeugung dargebracht , die sich später wiederholte , und sind a et auf
vor der Wohnung des ftanzösischen Gesandten ähnliche Kundgebu lusschla
gen vorgekommen . — Heute , bei der Geldbewilligung der Kammer der Ai fielen ,
geordneten legten die 38 zur großdeutschen u . Volkspatteigehöngen Abg « «n von
neten nachstehende Erklärung schriftlich auf den Tisch des Hauses mei os wert
„ Nicht die Veranlassung des ausgebrochenen Krieges , in welcher wir en Pfe
eine Folge des Werkes von 1866 erblicken , sondern einzig die R ine schc
sicht auf die Unversehttheit des deutschen Gebiets und die Solidar >gar du
der deutschen Völkerschaften konnte uns in der Lage , in welche uns n Met
Kriegserklärung versetzt hat ; bewegen , dem Antrag der Kommission z« iagen e
stimmen , wobei wir nicht unterlassen können , unfern Schmerz darl ie sich
auszusprechen , daß in diesem Augenblick schwerer Prüfung für jene Verlieren
versehttheit nicht mehr das ganze Deutschland einsteht . " — In einer Al
sitzung ttat die K a m m e r der Standesherren den Beschlüssen des
geordnetenhauses einstimmig bei .

Stuttgart , 22 . Juli . (N .T .) Gestern Mittag kam ein Bataillon
81 . k. preußischen Linieninfanterieregiments , welches seither auf
Hohenzollern gelegen , hier an und wurde während seines 2stündigen
enthalts von der Stuttgarter Einwohnerschaft in verschiedenen Wirthß
ten auf's Beste bewitthet .

Stuttgart , 22 . Juli . Der einzige wütttembergischeAbgeordnete,
cher gegen die Geldbewilligung für Kriegszwecke stimmte , ist der
geordnete Hopf . Die Schw . Bolksztg . bemerkt dazu : „ Vom Erhob
zum Lächerlichen ist nur ein Hopf / (Hopf , schwäbisch — Sprung .)

Darmstadt , 19 . Juli . (Pf .Kur .) Ein aus dem Lager von ChaMjäftigt.
zurückkehrender belgischer Offizier meldet von großer Bestürz ? aint A
der Franzosen über die patriotische Haltung Süddeutschlands . Man « sterun
ermattet , mit offenen Armen in Süddeutschland ausgenommen zu werde, ie Vo
Die Franzosen haben bis jetzt höchstens 160,000 Mann mobil . öener

Mainz , 21 . Juli . Ich hatte gestern , schreibt man der Mainz. Z üt !) —
Gelegenheit , einem erhebenden Schauspiel beizuwohnen . Eine Kolo borgen
bayerischer Kriegsreserven kam auf ihreui Wege von der Pfalz nach m sein
Standorten ihrer Regimenter in Franken durch unsere Stadt . Es wi 'legen i
durchweg Leute, die den Feldzug von 1866 mitgemacht , also damals ! >llte . " -

Preußen gegenüber gestanden hatten . Der Bahnhof und die bcnachb« «ndiele
Straßen wimmelten eben von preußischem Militär . Sobald nun ftngezvj
Bayem dieser anstchttg wurden , da ließen sie, wie aus einer Kehle , cherbom
lusterschütterndes Hurrah erschallen , schwenkten die Mützen , stürzten j u f b e
den Wagen und es erfolgte eine Szene der Verbrüderung , für welche ächste 3

ganz Deutschland , nicht minder aber die ftanzösischen Machthaber als L wldater

gen gewünscht hätte . Deutschland hat auf dem Wege zu seiner Ei « ^ Kttck
in den letzten acht Tagen einen Riesenschritt vorwätts gethan . Spaa

Hamburg , 17. Juli . Der Einzige , der anläßlich der Beschließ« Su e
über die Nationalunterzeichnung in der Börse mit „ Nein " ^ enze i
rufen , ist fast tobt geschlagen, so groß war die Entrüstung . Als er hi "gekomi
wieder zur Börse kam, wurde er fofort an die frische Luft gesetzt. — % :

;L
ortr

wir den H . N . entnehmen , ist der Name des vaterländischen Hamburgs " ch vett
der sich mit 5000 Thaler an die Spitze der Nattonal -Unterzeichnung Flore
tellt hat : Siegfried Schiff . l9*n fö
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Ausland.
Paris , 19 . Juü . (A .Z .) Der Ruf : „Uns de« Rhein !" den

Kriegspattei sich zum Wahlspruch genommen , blldet die würdige Jll
tion zur amllichen Kundmachung an die Süddeusschen , daß Frankrei >'

nen Fußbreit „ deuffchen" Landes begehre.
Paris , 19 . Juli . (A.Z . ) Die Haltung Belgiens in dem

tehenden Kampfe ist von der höchsten Wichtigkett . Der Figaro
einen ausführlichen Bencht über die milttänschen Bockehrnngen Belgil
in welchem anscheinend aus gut unternchteter Quelle Folgendes ver
wird : „ Belgien verfügt über eine ziemlich imposante Stteitmacht .
kann ein Herr von 60000 Mann in 's Feld stellen . Die Operati
grundlage dieses Heeres besteht in den Festungswerken u . dem Vers,

'

ten Lager von Antwerpen , welche« eine gewalüge Festung und zu,
ein bedeutender Kriegshafen ist. Als dieser Platz befestigt wmde , b^— . ~
der Vettheidigungsplan deS Königs Leopold, welcher den engsisch -deuts . ?
Ideen huldigte , darin , daß das Heer das Land preisgeben und sich

“v .f ,
Antwerpen zusammenziehen sollte , wo man ftemde Hilfe ermatten 1 ,
nöthigenfalls auch vor dem verschanzten Lager die Offensive gegen - °

Feind ergreifen könnte . Test drei Tagen wird dieser Plan in Auff jv
'

rung gesetzt . Die Besatzungen von Mvns , Tournay , Namur und »> »
Sj

werden nach Antwerpen zusammengezogen , und das belgische He» jg.
'
löffelweise vor dieser Festung zwischen Gent und Löwen aufaestellt , [8

Front gegen Frankreich und ihre Linke gegen die preußische Grenze «
ncht ^

dehnend , in deren Nähe ein Beobachtungskorps im Lager von Bevo m ^
teht , und so Antwerpen mit Preußen in der Gegend von Aachen 1

bindet . Die ftanzösischen Provinzen Belgiens , die südliche« , sind
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von Truppen ensblößt , und einige Genieabthellungen stehen an
'Egeislq Mrdgrmze bereit, die Eisenbahnen bei Quievrain , Dinant und

unterbrechen , Vorsichtsmaßregeln, die auf den nach Preußen
®etfy Mndenden Linien keineswegs genommen sind . Alle diese Anordnungen
. ^ ^ eweisen offenbar, daß es sich nicht um den Schutz der Neutralität , son-
ber

«rn um feindliche Kundgebungen gegen Frankreich handelt. Der Gras
ft,andern , der Bater dcö belgischen Thronerben und Gemahl der

. e , Schwester des Prinzen Leopold von Hvhenzvllern , befehligt das Bevbach -
^ aiq „ ngLsoWs von Beverloo.

" Hiernach wäre es nicht unmöglich , daß Bel-
" ien , wenn seine Neutralität nicht in vollstem Maße geachtet wird , sich
l treusten in die Arme werfen würde . Was England zu thun entschlossen
T 9: \ i, für den Fall, daß die Neutralität Belgiens von Frankreich verletzt

* an t
'^

PaächÄ
'
Juli . (Kö .Z .) In der Kammer bildete der plötzlichê Tod

arth Zrevost - Parad ol 's den Gegenstand aller Unterhaltungen. Aus dem
1 1 skinisterium wollte man zuerst gar nicht an die Liachricht glauben , tele-
" chtet. rapHirte deßhalb nach Washington, erhielt aber die Bestätigung. Rach -

schien vom Kriegsschauplatz hatte man in der Kammer nicht erfahren ,
seh I ftevvst -Paradol gehörte zu den ärgsten Feinden des despotischen Kaiser-

cet d) »> bums - aber seit Ollivier zum Minister ernannt war, täuschte auch er sich
' Enu i chn die letzten Absichten des Despoten. Er trat in seine Dienste u. nahm
,tItntfol ite Gesandtschaftsstelle in Washington au . Bald nachdem er die Sitzung

""
iont 15 Juli mit der Kriegserklärung vernommen haben wird , umrauscht
on Verwünschungen gegen den Urheber eines so großen Verbrechens ge-
en die Menschheit , schnitt er sich den

, Hals ab .
Paris , 21 . Juli. Tie Franzosen suchen ihren Aerger über die Hal-

^na Süddeutschlands auf drollige Weise zu verläugnen. So schreibt
er Constttuttonnel: „ In militärischerHinsicht ändert der Gang der Dinge
i Süddeutschland kaum etwas an unserer Lage. Das Operationsterrain
ird nur ausgedehnter und das hat in gewissen Fällen sein Gutes . " Der
venir bewert dazu : „ Nach dieser neuen Kriegstheorie des Constitutionnel

dem rtUg man ernstlich bedauern, daß wir nicht ganz Europa gegen uns haben ,
i Wis ienn das Operationsterrain würde alsdann noch größer seyn und „das
die ) iat fein Gutes .

" Es wäre doch endlich Zeit , ernste Dinge ernsthaft
- "uf u behandeln . , , , . . _ .
e Sä , Brüssel , 21 . Juli . Die Jndependance belge bringt einen Kriegs -
mptp« ^ richt aus Metz vom 19 . Juli , wonach der größte Theil der ftan -
Nensä osischen Truppen zwischen Metz und Straßburg ausgestellt ist , die Be¬
ug eu atzungen im nördlichen Frankreich dagegen um keinen Mann vergrößert
önig i werben . In Saargemünd steht die ganze Artillerie von Douai , in Saint

bethä lvold eine ganze Kavalleriebrigade, Dragoner und Chaffeurs. Die Auf -
ür di , ellung der Truppen geschieht, wie folgt : von je zwei eintrefsenden Re-
' Resst anentern rückt eins an die äußerste Grenze , das andere bleibt zwischen
)dann icfer und Dich, so daß zwei Linien von gleicher Stärke hinter einander
lg pat ebildet werden . Es fehlt aber überall an Kavalleriepferden, und dies
, wo >ird um so bitterer empfunden , weil die Artillerie in diesem Feldzuge nach

lnsicht des Kaisers „ das wahre Feuer (Io vrai feu ) und die Entschei -
5 für mng bringen soll " , und die französischen Artillerieoffiziere sich fest über-
m Si rügt bekennen , „daß die Jnfanterielinien vor dem Geschwindfeuer nicht
mng , Ae Minute Stand halten , sondern entweder fliehen oder mit dem Bayon -
>sind a et auf einander platzen werden "

; in diesem Falle soll die Artillerie den
gebu lusschlag geben . Dabei soll dann auch die „Mitrailleuse" eine Rolle
der Ai fielen . In Metz treffen „durch das deutsche Thor " indeß stündlich Rei-
Abgei « t von Pferden ein , und die Bauern sind froh, daß sie die Thiere jetzt
es mei os werden , da sie kein Futter mehr für dieselben haben . Uebrigens wer -
' wir «n Pferde, die vor zehn Tagen kaum 80 bis 100 Fr . Werth waren —
die R ine schöne Sorte ! — , heute mit 700 Fr . bezahlt. Aus Mangel werden
rolidai ogar die Ställe der Kriegsschule von St . Cyr mit 500 Pferden geleert.
: uns tu Metz glaubt man jetzt , daß der Feldzug ernstlich nicht vor vierzehn
ion zMagen eröffnet werden könne . Die Soldaten pflegen den Ungeduldigen ,

äe sich ob dieser Langsamkeit verwundern, phlegmatisch zu antworten : „ Sie
«rlieren ja nichts bei dem Zuwarten .

" Der Berichterstatter wiederholt ,
ß selbst wenn der Kaiser im Felde eintreffe , vor vierzehn Tagen schwer-

ch etwas Erhebliches werde Vorfällen können . Der Korrespondent fügt
nzu , daß in Metz wenig Truppen stehen , in Thionville am 18. zwei
ivisionen unter l'Admirault eintrafen, dagegen die ganze Masse des fran-
sischen Angriffs „ in der Umgegend von Straßburg zusammengezogen

>ird , von wo zwei Expeditionskorps ausgehen sollen , das eine nach Böh-
eitdhin und sich auf Oesterreich stützend , das andere bestimmt , direkt auf
ierlin zu marschiren , während gleichzeitig ein Angriff von der See aus

rete, I Macht werden soll . " Wir geben diese Stelle wörtlich , weil sie zu be-
: der 1 eichnend ist . — Vom französischen Kriegsschauplätze sind folgende Depeschen
fthaba mgetroffen : Metz, 19 . Juli , Abds . General lAdmirault ist mit sein em Stabe
rg .) »getroffen . Die gewöhnlichen Arbeiter sind an den Festungswerken be-

Chal häftigt. In zwei Tagen haben sich 5000 Freiwillige anwerben lassen,
testürz ?aint Avold , 20 . Juli . General Froffard ist angekommen . Große Be-
Ran eisterung. Man behauptet, die Badener hätten es abgelehnt ,
werde ie Vorhut des preußischen Heeres zu bilden , wie es

General Moltke angeordnet . (Wir theilen dies zur Erheiterung
tu . Z nt !) — Man liest in der France : „ Eine traurige Nachricht hat sich diesen
: Kolo morgen in Paris verbreitet. General Douay , der gestern abgereist war,
nach ! m sein Kommando in Belfort zu übernehmen , wäre einem Schlaganfalle
Ls wa 'legen im Eisenbahnwagen, der ihn an seinen Bestimmungsort bringen
nals ! 'llte.

" — Aus Paris , 21. Juli , wird uns geschrieben : Heute Nacht gm -
nchbar rn die letzten Gardetruppen nach dem Osten ab, um bei Nancy zusam -
nun Ungezogen zu werden . Das 1 . Marine - Infanterie - Regiment wird aus

:hle , i cherbourg erwartet. Es soll für den Dienst der Kanonenboote
zten i u f d e m R h e i n bestimmt seyn. Die mobile Nationalgarde wird erst
velche fichste Woche nach dem Lager von Chalons abgehen . Die ftanzösischen
als L -oldaten , welche auf den Kampfplatz abgehen , besuchen fast alle vorher
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e Kirchen , um zu beichten.
HSpaa , 21 . Juli. (Frkf .Ztg .) In gewissen Kreisen scheint man das Bedürf -» ß zu empfinden , gerade im gegenwärtigen Augenblicke der ftanzösischen

lenze recht nahe zu seyn . Hier ist Prinz Joinville mit Gemahlin
gekommen, während der Herzog von Aumale und der Graf von
hartres in Lüttich im Hotel de Suede verweilt habe» , beziehw.
ch verweilen .
Florenz , 17 . Juli. (A.Z .) Bei weitem die meisten — MN nicht zuigen sämmtliche — italienischen Blätter verdammen den frivolen Hoch-

itth Frankreichs , und während viele ihre Sympathien für die gute>ache Deutschlands ausdrücken , erklären so ziemlich alle , daß Italien
cht anders , als neuttal bleiben könne . Indessen ist es gut , zu wissen,P die angesehenste und einflußreichste politische Koterie , der Kern der
Achten, auch die Möglichkeit in Erwägung zieht, daß Italien ttotz aller

d,e Neutralttät sprechenden Gründe dieselbe nicht zu wahren im Stande
und daß genannte Koterie für diesen Fall den engen Anschluß an

ankrnch empfiehlt . Einzelne hervorragende Politiker entblöden sich sogardie Theilnahme am Krieg an der Seite Frankreichs für
m -t 3U erklären , bei welchem sich auf die billigste und kür-
. ^ er Besitz Roms erwerben ließe. So verhältnißmäßig wichtig

. li ' e Besinnungen und Stimmen auch gelten müssen , so verhehlen
6 <*Aj ?n^ er ? eits selbst die eifrigsten Grunde Frankreichs nicht,ß Italien nur ein sebr m ?i5in»s . ..bn» mäßiges Gewicht in die Wagschale zuber " akenischen Finanzen ist bekannt ; das Heer be-

dr? Kriegsminister Govone erst vor wenigengechancn Ausspruch m einer Verfassung, die weit hinter der
^ und^ 2aldin »

E
^ " Stärke von 186 « zutt-ckbleibt ; di- Mazzini-

ssen um^ Ä ^ ^ werden gewiß die Gelegenheit nicht vorübergehen
»ß

'
aea« Schwierigkeiten zu bereiten und ihrem

Io * Abgesehen von diesen revoluüo-
btzch, 5 ? bt

C
^ gierung selbst in Friedenszeiten mit

>ls Gekütt der itaüenischen Bevölkerung
Schuld Italiens an Frankreich

trHLkM C* l ^ anfretÄ wiederholte Besetzung des rvmi-
vrbmLe ^ Cs 9 -Ä :

« 's die Abneigungen Italiensorven habe . In Berucksichttgung aller dieser Umstände werden die

' italienischen Staatsmänner cS sich reiflich überlegen , ehe sie durch eine
i die Gefühle der großen Mehrheit der Natton verletzende Nachgiebigkeit
gegen Frankreich die Geschicke der favoyischen Monarchie aufs Spiel setzen .

' Florenz , 20 . Juli . Die ssiazione sagt : Das Gerücht von dem Ab¬
züge der Franzosen ausCivitavecchia gewinnt immer mchr an Gehall.
— Frankreich und Italien verbieten die Annahme von Privat -Telegram -
men in Chiffern. — Die Präfekten wurden angewiesen , alle Kundge¬
bungen gegen die Freiheit des Handelns zu hindern. — In Verona
wurde die Besatzung namhaft verstärtt, u . es wird daselbst ein Beobach -
tungslagcr errichtet .

Genua , 20. Juli . DieMilitärztg . sagt : „ Der allgemeine Einrückungs¬
termin auch für die ehemaligen österreichischen Soldaten Lenetiens und
Mantuas ist auf den 23 . Juli festgesetzt . Die Marine - und Sanitäts -
truvpen wurden ebenfalls einberufen . "

London , 20 . Juli . (Kö .Z .) Englische Freunde , die aus Frankreich
kommen oder schreiben, versichern, daß die Begeisterung für den Krieg
auf dem Lande nie sehr groß war , in Paris aber sich auch schon stark
abgekühlt habe, wenn sie dott überhaupt über gewisse Schichten der Be¬
völkerung hinausgegangen seyn sollte . Den Soldaten wird aller Orten
viel Wem verabreicht und für die Begeisterung sorgen die Präfekten. In
einem der mir vorliegenden Briefe heißt es u . A . : „ Die Gründe für die
Kriegserklärung sind : a) die 64,000 Nons der ftanzösischen Armee , b)
die Zusage der Kaiserin Eugenie an die Exkönigin Jsabella , keine andere
Kandidatur , als die ihres Sohnes aufiommen zu lassen , e) eine Schuld
des Kaisers im Bettage von nahezu 100 Mill . Frkn . an den Staats¬
schatz, die im Kriegswirrwarr gelöscht werden soll. Forschen Sie nach
keinen andern Gründen . Die obigen sind erschöpfend, obwohl sich an sie
noch eine Unzahl schmutziger Einzelheiten hängen." Von den Gründen
a und b war längst überall die Rede , Gmnd c aber ist nagelneu (in
englischen Blättern war zum Mindesten davon nicht die Rede) , doch ist
mein Gewährsmann keiner von denen , die blos wiederholen , was sich
mißvergnügte Leute in den Kaffeehäusern erzählen . Bemerkenswerth ist
außerdem der Bericht eines englischen Offiziers über ein Gespräch , das er
mit Ollivier hatte und das er ausführlich in Daily News wiedergibt .
Ollivier gestand dem Engländer ohne Scheu, daß die Erhaltung der na-
polevnischen Dynastie des Krieges Hauptzweck sey , und gleichzeitig mit
diesem Geständnisse drückte er sein Befremden über die jetzt unfteundliche
Haltung der englischen Presse gegen Frankreich aus . — Es finden sich in
unseren Blättern verschiedene Briefe gelegentlicher Berichterstatter, die in
Deutschland und Frankreich reifen . Sie stimmen in dem Einen über¬
ein , daß sie auf französischem Boden bisher mehr Truppenzügen, auf
deutschem dagegen einer sichtbareren und allgemeineren Volksbegeistemng
begegnet sehen . Aus Sttaßburg schreibt ein englischer Reisender unter
Anderem der Times , die Begeistenmg zeige sich nur bei Soldaten , Offi¬
ziösen und der ärmeren Einwohnerschaft, die besseren Klaffen dagegen
hielten sich ihr fern, » . was die Begeisterung der Tmppen betreffe, stamme
sie vorerst vom Weingeist her , denn 9/i » der Mannschaften, denen er
zwischen Sttaßburg und Paris begegnet , seyen bettunken gewesen . Der
Gegensatz zwischen Deuffchland und Frankreich sey jetzt überaus merk
würdig : dott geschehe Alles ruhig, aber mit ernster Entschlossenheit , wälx
rend man in Frankreich allerotten wüstem Lärm , leeren Prahlereien
und Saufgelagen begegne . Den Offizieren und Beamten muffe man
anderer Seits zum Ruhme nachsagen , daß sie außerordentliche Thätig-
keit entwickeln.

London , 22 . Juli . (E .Z .) Ein in Liverpool eingetroffener Draht¬
bericht meldet , daß die f r a n z ö s i s ch e F l o t t e in die O st s e e eingc-
segelt ist.

Dublin , 19 . Juli . Gestern Abend hatte eine große Kundge¬
bung zu Gunsten Frankreichs statt . 20,000Personen mtt einer drei¬
farbigen Fahne versammelten sich vor dem Hause des französischen Kon¬
suls unter dem (für das ftanz . Kaisetthum ungemeinpassenden) Rufe : „ Es
lebe die Republik !" und dem Gesänge „Partant pour la Syrie . " Iri¬
sche Nationalgesänge, Ruse : „ Es leben die Fenier ! Es lebe Frankeich,
der Pivnnier der Freiheit !" wurden angestimmt . Man kam mit der Poli¬
zei in Stteit , der es jedoch nicht gelang , Verhaftungenvorzunehmen. Der
französische Konsul war nicht anwesend .

St . Petersburg , 19 . Juli . Einflußreiche Petersburger und Mos
kauer Blätter sympathisiren mit Frankeich. — Der französische
Gesandte, General Fleury , welcher Petersburg zu verlassen beabsichtigte,
um das Kommando eines Kavalleriekorps zu übernehmen , erhielt von sei¬
ner Regierung den Befehl, auf seinem Posten zu verbleiben . Die Börsen¬
zeitung meint , dies sey ein Zeichen , daß die französische Regierung mit
Rußland ein gutes Einvernehmen zu erhalten wünsche.

Herr -, See - und Tnrnwese «.
* Karlsruhe , 22 . Juli . DasMil .-V . -Bl . Nr . 16 enthält allerhöchste

Befehle, wonach die Battenen der Feldartillene folgende Benennung er¬
halten : Reitende Batterie . 1 . , 2 . , 3. und 4 . leichte Fußbatterie. 1 ., 2
3 . und 4 . schwere Fußbatterie. Leichte und schwere Ersatzbattene. Die
Geschäfte des Bttgadekommandos der Attillerie beruhen bis auf Weiteres
und während der Dauer der Kommandoführung der mobilen Division
durch den Kriegsminister wird Generalmajor G ö tz mit der Leitung der
Geschäfte des Kricgsministeriums und der Funktion des stellvettretenden
Divisionskommandeurs beauftragt ; sodann Ernennungen und Versetzun¬
gen : Generalmajor Graf v . S p o n e ck zum Kommandeur der Ersatztrup -
pen, Oberst Schellenberg zum Kommandanten der Festung Rastatt ,
f . Infanterie . ( 1 .) Leib-Grenadier-Regiment : Oberstleut. Stölzel zum
Kommandeur des Besatzungs- Regiments , Hauptmann D i e tz , Kom¬
mandeur der Unteroffizierschule , wird dem Gouvernement der Festung Ra¬
statt zugetheilt mit der Bestimmung , die Funftion des Generalstabsoffi
ziers im dottigen Stab zu versehen, Premierleut. v . K l e i s er als Kom
pagnieführer zum 4. Jnf .-Reg . , die Premierleut. Löhlein , Gemehl ,
Hecht , v . C h r i s m a r und E y t h zu Kompagnieführern, Letzterer im
3 . Jnf .-Reg ., dieSekondeleut . Würtemberger , Wilser u. Span -
genberg werden zum 3. Jnf .-Reg . versetzt , die Pottepeefähnnche v.
Güter , Gmehlin , Stauch , Authenrieth werden zum 3 . Jnf .-
Regiment , Gaupp , Clorer , Hofmann , v. Stengel zum 5 .
Jnf .-Reg . und Wolf zum 6 . Jnf .-Reg. verscht . (2 .) Grenadierregiment,
König von Preußen : die Premierleut. Baumgartner u. Keller zu
Kompagnieführern. 3. Jnf .-Reg. : die Premierleut . v . Seiden eck und
H o f m a n n zu Haupttnännern und Kompagnie-Chefs , die Premierleut.
Könige , Gilbert und Lacher zu Kompagnieführern, Premierleut.
Poinsignon Kompagnieführer im 6 . Jnf . -Reg . , Premierleut. Wal -
ter zur Festungs-Pivnnier -Kvmpagnir . 4 . Jnf .-Reg. : die Premierleut .
Katz und Heuberger als Kompagnieführer, Ersterer zum 5 . u . Letz¬
terer zum 6 . Jnf .-Reg., die Premierleut. Lendorf , Bender , Hau¬
ser Kompagnieführer , Sekondeleut. Stegmann zum 2 . Adjutanten
beim Gouvernement der Festung Rastatt . 5 . Jnf .-Reg . : die Premierleut.
Guy et und B ertön Kompagnieführer im (2 .) Gren .-Reg ., die Pre¬
mierleut. v. Schilling u . v . Stöcklern Kompagnieführer. 6 . Jnf .-
Reg . : Hauptmann Molitor zum (1 .) Leib-Gren .-Reg., die Premierleut.
Valentin , Baumann , Löffler Kompagnieführer und Karl Frhr .
v . Mayensisch zum Pottepeesähnttch auf Kriegsdauer. II . Kavallerie :
Oberstleut . Schauffler zum Inspekteur derErsatzeskadronS . (1 .) Leib-
Drag .-Reg . : Premierleut . Wachs Kommandeur der Besatzungseskadrons:
2 . Drag .-Reg . : Rittm . Kapferer Kommandeur desSanitätS -Detache -
ments, die Portepeefähnnche Schmidt zur Trainabth . und Huth zur
Pontonkoloune. 3. Drag . -Reg. die Premierleut. Hübsch zum 2 . Drag .-
Reg . undv . Bincenti zum (1 .) Leib-Drag .-Reg . III . Attillerie : Ma¬
jor F ä ß le r zum Festungsattilleriebataillon. Feld-Att .-Reg . : Oberstleut,
v . K h u o n Kommandeur des Festungsattilleriebat., Premierleut. B u s e r
Führer der Pontonkolonnc, die Premier! . Engler , v. Gleichen st ein
Kompagnieführer im Fest.-Art .-Bat ., Premier! , v. W ä n k e r Führer der
1 . Ersatzbattene, die Premierl . Kurz , Stiefbold , v . Bayer und
Fischer Führer der Munitionskolonnen , Premierl . ». Bodmann Füh¬
rer einer Ersatzbattene; Festungs-Att.-Bat . : Oberst v . Freydorf Kom¬
mandeur des Feldattilleriereg., die Premierl . Müller Kompagnieführer,

Payne , so wie die Sekondel. v . Carlshausen u . v . Ehrenber/ »
werden in das Feldattillenereg. und die Sekondeleut . Werber Führer
der 1 . Jnf .-Munittonskolonne, Schuster zur 1 . Pion .-Kvmp. versetz' .
IV. Offiziere vom Armeekorps : Oberst Eisenlohr Kommandeur de«
1 . Landwchr-Bat ., Oberstl. Waizcnegger Kommandeur des 4 . Er -
satz-Detachements, Major Geres Kommandeur des 3. , Major Kuhu
Kommandeur des 2 . , Major Wehrte Kommandeur des 6 ., Mjora
Müller Oekonomie-Offizier des 3 . , Major B v s s e rt Kommandeur
des 5 ., Major v . Stetten Kommandeur des 1., Hauptm. Schaffer
Oekonomie-Offizier des 2 . , Hauptm . Schmitt Oekonomie - Offizier
des 4 . , Hauptm . Scharnberger Oekonomie -Offizier des 1 . Ersatz -
Dctaschements, Sekondeleut. Keller Oekonomie - Offizier des Feld-
Att .-Reg . m ^ a (Schluß folgt.)

Verschiedenes .
* Karlsruhe , 23 . Juli . Daß das hiesige Kreisschießen unter

den gegenwärtigen Umständen nicht stattfindet , ist selbstverständlich. Die
aus der Kaffe des Landesschützenvereines zu einer Ehrengabe für diese«
Schießen bewilligten 100 fl . sind nun als eine Ehrengabe demjenigen
deutschen Schützen bestimmt , welcher als Vettheidiger deutscher Ehre dir
erste französische Trophäe erbeutet .

Heidelberg , 22 . Juli , Abends. Die Ursache des heute früh ge¬
meldeten Unglücks auf der Eisenbahn zwischen hier und Kirch -
heim ist nun bekannt geworden . Die zwei mit Patronen beladenen Wa¬
gen waren mit dem gewöhnlichen 6 Uhr 40 Min . Zuge an die Verbin¬
dungsbahn gelangt, welche zur Vermeidung der hiesigen Kopfstatton nä¬
her nach der Heidelberg -Mannheimer Bahn hinüberlettet , waren da auSge -
hängt und znrückgelassen, aber nicht vollständig auf die Verbindungsbahn
hinübergeschoben worden , sondern zum Theil noch auf der hierherführcn -
den Hauptbahn stehen geblieben. Daher stieß der 8 Uhr 30 Min . Schnell¬
zug auf einen der Wagen und ohne Zweifel durch die heftige Reibung
des gewaltigen Stoßes erfolgte die Entzündung der Pattonen . Die Rci
senden des Schnellzuges hötten in Folge des Fahrgeräusches , wenigstens
zum Theil, von dem Knall gar nichts , sahen aber wohl einzelne Patro¬
nen nach einander aufblitzen und kamen wohlbehalten hier an , wo sie von
dem Stunngeläute sämmtlicher Glocken empfangen wurden . Der eine h -r
beiden dabei um's Leben gekommenen Soldaten , dessen Körper nur tbei !
weise verkohlt war , wurde heute Abend beerdigt.* Der Zirkusbesitzer Ernst Renz , jetzt in Hamburg , hat zu einer
Nationalunterzeichnung 2000 Thaler gezeichnet. Die 3 Söhne des Herrn
Renz , so wie ein Neffe desselben befinden sich als Soldaten im preußi¬
schen Heere.

Städtisches.
tz Karlsruhe , 21 . Juli . Die hiesige Einquartierungskom¬

mission besteht aus den Herren Oberbürgermeister Lauter , Bürger¬
meister Günther , Generalagent A r h e i d t , Ministerialrath Dr . B i » g-
ner , Kreisaenchtsrath v . Blittersdorf , Kaufm. Döring , Ge¬
meinderath Gärtner , Anwalt Gutman , Patt . Heck , Kfm . Rud.
Herrmann , Gemeinderath Himmelheber , Gemeinderath Lau
Gemeinderath Meeß , Kaufmann S ch w i n d t , Ministerialrath Stü¬
ber , Inspektor S u l z e r , Verwaltungsgerichtsrath W i e l a n d t mch
Pattikulier Wagner . Außerdem sind für die einzelnen Sttaßcn beson¬
dere Auskunftspersouen aufgestellt . Bei diesem Anlässe bemerken wir, dich
die ersten Einquartterungen auf besonderen Wunsch der Gr . Militärbe¬
hörde in der Gegend der Jnfantettekaserne begannen, weil in derselben dir
einquattretten einberufenen Mannschaften der Reserve und Landwehr in
ihre bezüglichen Abtheilungen eingttheilt wurden . Von jetzt ab wird die
Vettheilung der Mannschaft mehr gegen Osten sich ziehen. Bei der Eia -
quartierungskommission werden viele ganz unbegründete Klagen erhoben»
obgleich man glauben sollte , daß bei der in ganz Deutschland zu allge¬
meiner Freude und zur Ehre des großen Vaterlandes herrschenden Be¬
geisterung für den bevorstehenden Krieg auch größere Bedenken schwin¬
den sollten.

tz Karlsruhe , 23 . Juli .
^

Das Vorgehen des F r a u e n v e r e i n S,
die Bildung des Männerhilfsvereins und die Nachricht , daß in
der Vereinsklinik eine große Anzahl Damen aus den gebildeten Ständen
täglich zusammenkommen , um die durch gegenwärtige Lage nöthig werden ^
den Arbeiten, welche von Frauenhänden geleistet werden können , auszu¬
führen, hat überall Beifall gefunden . Nicht weniger ist auch der hiestM
Gemeinderath außerordentlich thätig , um die Jutereffen der Stadt
zu wahren und das Wohl der Gesanvntheit, wie des einzelnen Bürgers
und Einwohners zu erzielen . Seiner Fürsorge für die Ersparniß -
k a s s e ist es zu verdanken , daß sich die Gemüther wieder beruhigt haben,
daß ein vernünftiger Zustand wieder eingetteten ist , neue Einlagen wie¬
der gemacht und die Rückziehungen der Einlagen aufgehött haben . Für
etwa vorkommende Fälle wird auf Veranlassung unserer Stadtbehörde ein
größere Schutzmannschaft dahier ernchtet werden , welche in Ver¬
bindung mit der hiesigen fteiwilligen Feuerwehr gebracht werden und au
den Mitgliedern derselben und der Spritzenmannschaft bestehen und
durch namentlich jüngere Bürger und Einwohner, welche sich anzumelde«
oder zu unterzeichnen haben , ergänzt werden soll. Was die Einquar
tierungslast bekifft , so hat die Gemeindebehörde wohl sicher selbst
bedauert, den westlichen Stadttheil gleich im Beginne schwerer belasten -
müssen , als die übttgen Stadttheile , aber sie war offenbar dazu genötlfie
weil die betteffenden Militärbehörden ausdrücklich verlangten, daß die er
sten Einquattierungen in der Nähe der Jnfantettekaserne stattsinden , wc
dott die Bildung der neu ankommenden Soldaten und deren Eintheftun -,
in die verschiedenen Abtheilungen u . s. w . zu erfolgen hatte. Es war hie-
also etwas Anderes nicht zu machen . Uebttgens wird der Gemeinden^
die größere Belastung des westlichen Stadttheils bei späteren Vettheilu
gen der Quattierbillete gewiß im Auge haben und einen Ausgleich e
streben . Wir machen noch darauf aufmerksam, daß Beschwerden bezügli«
der Einquattierung bei der Einquattiemngskommissionim großen Rat !
Haussaale vorzubttngen sind .

( Briefkasten .) Wir werden seir einigen Tagen in einer Weise mit Krieges --
dichten überschwemmt , daß , wenn wir dieselben alle aufnehmen wollten , bi -
Bad . LandeSzeitung nichts al« Kampfgedichte enthalten würde . Das wäre zw -
sehr patriotisch und poetisch , aber unsere Leser ermatten eben auch Andere-
So muß leider der größte Theil dieser zornigen Schlachtgesönge in den
pierkorb wandern , was wir zwar bedauern , aber nicht ändern können. — H '
I . L . hier : Betr . die Bildung einer Sicherheitswachc in Karlsruhe . Wir kk
neu UNS nicht entschließen , eine so wenig vorbereitete Sache in der Oeffe,
lichkeit anzuregen . Dies ist zunächst Sache der städtischen Behörde , welche , tr :
sind da« überzeugt , den Gegenstand schon in '» Auge gefaßt haben und zu re >'
ter Zeit mit den bett . Maßregeln hervortreten wird . — An Hru . A. G . n
O. : Das Richtigste ist , Sie wenden sich an das Kommando eine« beliebig - -
Regiment « . Fr eikorps bestehen nicht, so viel wir wissen , taugen auch nicht tfie

Redafteur: C. M a ck l o t.
Karlsruhe . (Gottesdienst am 24 . Juli .) Schloßkirche Vorm . 10 Uhr :

HofdiakonuL H e l b i n g. Stadlkirche Vorm . 9 '/, Uhr : Hr . Stadtpsarrer Zi
tel . Nachm . 3 Uhr : Hr . Sladwikar Köllrentter . Klnne Kirche Von :
8b , Uhr : Hr . Stadtpsarrer Zimmermann . Chttstenlehre Kleine Kir -
Vorm . 11 Uhr : Hr . Stadtpsarrer Zimmermann . Nachm. 2 Uhr : H
Hofprediger Doll . Pfründehauskirche Vorm . 11 Nhr : Hr . Stadtpsarrer Zi¬
te l. Diakoniffenhauskirche Vorm . 10 Uhr : Hr . Anstaltsprcdigcr Külpm « « :
Evang . -luther . Gottesdienst Spitalstraße Rr . 29, Nachm . 3 Uhr : Hr . Psari
frommel . Methodistengemcinschafl: Kreuzstraße Rr . 2 (Eingang imie,
Zirkel ) , Borm . 9 ' /, Uhr und Abends 8 Uhr : Hr . Prediger Rodemcyr
English üivine Service in the Aula ofthe Lyceum : » t 10 o’clock a . in .
D . Hechler .
WtlternugAbeobaöhkunas » der meteorologischen ZeMralftanon Karlen,
19. Juli . »«tometer . Xäfnatm. Kr»chtzkt. in Pr. « rt . 8tmuL w-ttrrmr«
Morg. 7 U. 27« 11,4" 4 138 0 .72 RO bewölkt heiter,
Mitt. 2 „ 27 * 11,3"' + 20,8 0.36 O klar
Nacht« 9 „ 27* 11,6* ' 416,1 0,55 SO

Stßfrk « .
Kürubach , A . Breiten , 17. Juli . Elisabetha, geb . Bock, Gattin de« Apoth. A. Gro .
Mannheim , 11 . Juki . Therese, geb. Spie « , Gattin de» Kaufm. Ang . Juchoff, 31 I .



Deutscher Krieg !
Da kte gr- ßh . Postbehörb « in Folge 5323 .1 Angesichts der bustenbaften Lerhöhnung unserer nattonalen Würde

»er ttiegerischcnZustände einstweilen keine und Freiheit , Angesichts des frevelhaften Uebermuthe« , mit welchem Frankreich
Sendungen von hier in ' « Oberland an - ,die furchtbarste Kriegs fackel in den FriedcnSsegen unsere« Vaterlandes schleudert,
nimmt , io benachrichtigen wir unserennd getreu ihrer bewährten nationalen Tendenz : „ Deutschland über Alle « ' wird
»«lehrten Kunden , daß sie vor der Han » auch die
- ls» keine Sendungen von uns zu er¬
warten haben . 5332 .1
Machiotsche Buchbandl.

in Karlsruhe .
5330.1 Bei un « ist erschiene » :

Me bhdische Division.
Gedenkblatt

für
den badischen Soldaten .
Der Zweck diese« kleinen Büchlein«

ist, dem badischen Soldaten ein Erinne -
rnngSblatt in die Hand zu geben , in
welcheui er stet« die Zusammensetzung
unserer Division nach den verschiedenen
Trttppciiabtbeilungen soll ersehen kön¬
nen ; «S ist daran ein kurzer Abriß auS
der Wchrvcrfastung angereiht , eine Nein«
Notiz über Bewaffnung und Ehrenzei-
«hen , sodann folgt eine kurze Beschichte
»er einzelnen Abtheilungen . Ferner ist
in dem Büchlein die Verbindung der
t,»d. Division mit der norddeutschenArmee,
t » wie auch die Stärke der gesammten
Kriegsmacht Deutschland« angezeigt.

Preis 12 kr.
Macklotsche Buchhandlg .

in Karlsruhe .

Gartenlaube
mit allen ihren Mitteln dahin wirken , den aufgenommenen Kampf zu schüren
und di« in allen deutschen Gauen erwachte Begeisterung gegen den gemeinschaft¬
lichen Erbfeind in jeder Weise zu nähren und zu kräftigen. Sie wird sofort in ,
die verschiedenen Hauptquartiere

gewandte Berichterstatter m . d tüchtige Künstler
senden und schon in den nächsten Nummern mit ihren Schilderungen und au¬
thentischen Abbildungen beginnen.

Die Tapserkeit unserer Armeen bürgt dafür , daß unsere Mitthetlungen
stet« willkommene seyn werden.

Leipzig» den 20. Juli 1870.
Redaktion uud Expedition der Gartenlaube.

Fern vomKriegsschauplätze ,
geschützt n. gänzlich gesichert

hinter der Elbe belegen , soll
ein feines Lehngut

Für Männer- und Frauen-
Hilssvereine .

5318.2.2
'
Be! Unterzeichnetem ist er¬

schienen und zu haben :
Die erste Hilfe

bei Verletzungen (Wunden) und Nn -
MckSsällen aller Art . mit 3 lithograph .

Tafeln .
von Dr. Pezet de C'orval .

großh . bad. Stabsarzt .
2. unveränderte Auflage .

Preis 36 kr .
TarlSruhe , 22 . Juli 1870.

Karl Gegqus , Buchhandlung ,
Friedrichsplatz Nr . 8.

5324.1 Lei Carl Geibel in
Leipzig erschien :
Frankreichs

natürliche nnd künstliche Verthei -
dSgungsmittel , hei einem Kriege

Deutschlands
gegen Frankreich .
Von Mr., Oberstlieutenant .

SP. Geheftet . Preis 26 Sgr . =
1 fl . 36 kr.

ö&äa.l Im Berlage der I . B . Metzler 'schcn Buchhandlung in S tutt -
art find so eben erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben :

Äach , H. . Karte von Württemberg , Bade« und Hohenzollern, nebst den
angrenzenden Länderiheilen , durchaus bearbeitet nach den größeren topo¬
graphischen Karten im Maßstabe von 1 : 450,000 der natürlichen Größe .
In 3 Farben gedruckt und mit kolorirten Lande« - und Kreisgrenzen . 1870 .
Größtes Landkartenformat . 1 Thlr . 4 Sgr . 1 fl. 48 kr.

Dieselbe auf Leinwand und kartonnirt in 8. 1 Thlr . 15 Sgr . 2 fl . 30 kr.
Vach, H. . Fluß - und AebirgSkart « von Württemberg, Baden und

Hohenzollern » mit Angabe der wichtigsten Höhenpunkte , bearbeitet im
Maßstabe von 1 : 450,000 der natürlichen Größe . In 4 Farben gedruckt .
Größte « Landkartenformat . 1 Thlr . 4 Sgr . 1 fl. 48 kr.

Bach, H., Äeognostische Karte von Württemberg, Bade« und Hohen-
zoüern, nach eigenen Beobachtungen und mit Benützung der Mittheilun¬
gen von Dr . O. F r a a s , Di . F . Sandberger , Dr . I . Schill
und Andern bearbeitet in 1 : 450,000 der natürlichen Größe . In Farben¬
druck und kvlorirt. 1870 . Größtes Landkartenformat . 3 Thlr . 10 Sgr . 5fl . 24kr.

Dieselbe auf Leinwand und in Futteral in 8 . 3 Thlr . 20 Sgr . 6 fl .
In der so eben erschienenen neuen Ausgabe ist insbesondere Ober¬

schwaben mit seinen Gletscherbildungen ganz neu bearbeitet.
Hammer, A. M. , Geographisch - statistisch - historische Karte

vom Königreiche Bayer « , enthaltend alle Städte , Märkte und die vor¬
züglichsten Dörfer mit Angabe der Regierungssitze, der Appellations -, Be¬
zirks - , Stadt - und Landgerichtsfitze, der Bezirk« - , Zoll- , Post- , Bahn - ,
Rent -, Forst- , Berg -Acmter, der Bischöfe , Konfistorien, Universitäten » Ly¬
zeen , Gymnasien , Seminare , Tech » , und Gewerbschulen, der Irrenan¬
stalten ; dann den LudwigSkänal , alle Eilwagenrouten mit den Postfiatio -
ncn , die Eisenbahnen mit Bahnhofstattonen und den Entfernungen der
Post- und Bahnstationen unter einander ; berühmte Wallfahrten , Denk¬
mäler , Schlöffcr, Bäder, Klöster, Salinen . Mit geschichtlichen Bemerkun¬
gen über die unmittelbaren Städte und andere Orte Bayern « . Zugleich
Post- und Eisenbahnkarte von Bayern, Württemberg , Baden»
Hesse«. In Murdoch ' scher Projektion und im Maße von 1 : 1,143,000
entworfen , gezeichnet und in Kupfer gestochen . 1870. Große« Kartenformat .
In 8. kartonnirt 14 Sgr . 48 kr.

Diese neue kartographische Arbeit de« als Geographen und Techniker
bekannten Autor « ist auch als Kriegskarte besten « zu empfehlen.

Spezialkarte der Schwäbischen Alb , in 1 : 200,000. Querfolio 1870. Kartonnirt.
in 8. 15 Sgr . 48 kr.

Dieselbe. Auf Leinwand gezogen und kartonnirt in 8. 20 Sgr . Ist . 12kr.

Grenze» und Hypothek bestens geordnet . Jagd » etwa« Fischerei und
alle sonstigen Prärogative find dem Wüte eigen , bei nur 40 Thlr . Abgaben pro
Anno und ist die Verkäuferin (franko ) brieflich zu erfragen im Kontor d . Bl .
unter Nr . 5325.3.1

nahe den Grenzen Mecklenburg « und der Mark Brandenburg , so wie in Mit¬
te« von 4 lebhaften Städten reizend » gesund n . hSchflgefällig
belegen , mit einem trefflich kuliioirten Areale von ungefähr 8 8 0 Morgen
gutlohnendem Korn » und iheilweiie Walzenboden , mit 4
großen » fast neuen Gebäude « (da« WohuhanS herrschaftlich
eingerichtet» 12 Zimmer mit allem Zubehör , 1 Scheuer von 120 Ftttz Läng «
bei 50 Fuß Breite » Stallungen bester Art u . s. w .) den fchSnen und regu¬
lären Hof bildend , mit parkartig hübsche« Gärte» rc . » rasch aber gewiß
preiSbiüig zu 25,600 Thlr. begeben und bei einer bequemen Anzahlung von
8 bis 8 Mille Thlr. prompt tradirt und überliefert werden . Mit dem Gute
(früherer Besitz einer in ganz Deutschland berühmte« -ltadeligen Familie)
erfolgt « eben den vollständige « lebenden und besonders werth -
vollen todten Jnventarte « an Dresch - , Häcksel- , Säe-, Drill- und Butter-
Maschinen. Walze , Hacken, Pflüge , Meierei -Utensilien, engl . Kochheerd , Brutofen,
4—6 Betten , div . Hausgcräthe u. s. w ., zugleich

Verlorene Brieftasd
5333 .1 Sine branue ledern « ,

tasche» enchaltend « Ngtf . 400 » ]
piergeld in Thaler -Währnng u ;
schieden« wichtige Papiere , kamen
Reifenden auf dem hiesigen Bahnhof
Personenzug nach aufwärt « am
M .» RachmittagS , abhanden Ul£ |
hält der Finder für die richtige
rnng derselben eine Belohn « «»
50 Snldm zugrsichert. Nähere
kunst ertheill

WUH. Werntgc«.
Kohlenhandlung , Karl, ,

die ganz komplett werthvoöe Ernte ungetheilt.

Deutsche Meilsversicherimgsgesellschaft
in

Achte Dividenden-Bertheilung per ult. Dezember 1869 .
5061 .3 .3 Die Inhaber aller bis ultimo Dezember 1857 auf Lebenszeit (nach

Tab . 1 a . bis 5 der Statute ) gezeichneten Policen der obigen Gesellschaft werden
hierdurch aufgefordert , unter unerläßlicher Vorzeigung der Police oder de « De¬
positalscheine« , die ihnen zukommenden Dividenbenscheine . gegen Quittung ent-
gcgenzunehmen im Bureau des Unterzeichneten Generalagenten .

Karlsruhe , am 8 Juli 1870 .
Wilhelm Hofmann .

Montreal Ocean Stramstiep Company.

5329.3.1 Wer Angesichts der gegenwärtigen Verhältnisse Geld , Werth¬
papiere, Gold- und SUbersachen » Seide , Leine« , Werthgegenständeüber
Haupt verbergen will , dem empfehle ich meine

Ein Wörterbuch in vier
Sprachen.

Preis nur Thlr . 1 = fl . L 45 .

So eben ist im Verlag von
Paul Neff in Stuttgart erschie¬
nen und zu beziehen durch alle
Buclihatidlungen :

Taschenwörterbuch der deut¬
schen , englischen , französi¬
schen und rassischen Sprache

von Prof . Paul Pneus .
(Lieg . geh . Thlr . 1. 5. = fl. 2. 3.)

Den Käufern dieses Wörter¬
buchs ist iu einem Band geboten ,
was sie sonst nur mit doppelter ,
ja dreifacher Ausgabe erhalten ,
nämlich : ein deutsch - engli¬
sches , ein deutsch - französi¬
sches und ein deutsch - russi¬
sches Wörterbuch .

Vorzüge obigen Werkes
{ sind : schone typographische
■Ausstattung , grösste Voll -
Iständigkeit beihandlich -
! stem Format . 4950 .6 .3

Schatz - Keisel
au« verzinktem Eisen , die sowohl UJltßt als auch tfl dtl

Eide aufbewahrt werden können, ohne auch nur je die geringste Beschädigung
des Inhalte « zuzulaflen.

Der Schatz-Kessel kann späterhin in jedem Haushalt nützlich verwendet
werden.

Für 4 , 6, 6 , 8 und 10 Thaler — je nach Größe — liefere ich diese Kessel
gegen vorherige Einsendung des Bcttage « sofort per Post oder Bahn .

Rheinbrohl Rh«». Jakob Hilgert .

Hamburg -Ammkanische Packetfahrt-
Äkticn - Gesellschaft.

Die Fahrten «nferer Dampfschiffe
I1W - IORK

werden bis auf Weiteres eingestellt.
Hamburg , den 2 « . Juli 1870 .

nach

Antwerpen via Liverpool Jb (Juebee naelt Cansda und
den Vereinigten Staaten Amerikas ,

4691 .24 .7 Kürzeste , billigste und bequemste Keise für Auswanderer, be¬
sonders nach den amerikanischen Staaten Illinois , Michigan, Jowa , Wisconsin,
Minnesota, Kansas , Ohio , so wie nach San Francisco , China & Japan .

Die Auswanderer werden von Liverpool bis Chicago von einem Dolmet¬
scher begleitet . Regelmässige Abfahrten jeden Samstag von Antwerpen nnd
'eden Dienstag nnd Donnerstag von Liverpool mit den ausgezeichneten , für
^assagierbefördernng speziell eingerichteten Postdampfschiffen der Allan -Linie

Preise für Zwischendeck zweiter und erster Klasse aufs Billigste bei
Wlehard Bern «, General-Agent ,
ati

li>
e

Antwerpen , 32 Marchö aux Chevaus .
Brunnen (Schweiz) .

Hotel «ad Pension ValWttnhos.
Eröffnung den ~ffnnng den 25 . Juli .

Neu erbauter Gasthof erste» RangrS , mit prachtvoller Rundficht auf
den See und die Gebirge. Schöne Anlagen beim Hotel . Größter Comfort im
Hause. Mäßige Preise .

Eigenthümer Frid . Faßbind ,
5189,4.3 (H3718Z) ehemals zum . Rößli " .

neuen 3

Die Maschineu-Werkstiitte
von Kollert ftruis in Heilbronn a. N.

liefert unter Garantie und zu billigsten Preisen GaSfabrik -Anlagen für
Steinkohlen und Oelzas . Gas - und Wasserleitungen , so wie die hiezu
nöthigen einzelnen Bestandtheilc. Alle Arten Pumpen für Hand - und Ele-
mentar -Betrieb . 4701.5.3

Dampf - und Wafferheizungcn. — Preiscourant gratis und frank ».

5320.2 .1 Die Direktion.
Norddeutscher JLloyd .

5251 .3 .2 Die Fahrten unserer Dampfschiffe nach \ enyork . Haiti
more , liondon , Hüll , Antwerpen und Rotterdam find bis
auf Weiteres eingestellt.

Bremen , 18 . Juli 1870 . Pie Pirektbni .

bietet sichere Kapitalsaoiage .
Repsverkauf.

5331 .1 Auf dem markgräflichen Gut
Maxau am Rhein find 2‘ /s Malter Kohl-
r«p» au« der Hand zu verkaufen.

Maxau, den 23. Juli 1870.
Die Gutsverwaltung .

A. A. : Bollmer .

Zu verkaufen . ÄädSg
und ein große» Schaufenster mit Spie -
gttscheiben hat billigst zu verkaufen Ge-
ichäftsagcnt I . Müller in Rastatt .

>üls Verlangen steht genaue Beschrei¬
bung nebst Plan zur Verfügung .

neuerbaute Häuser mit Sv - und 15jähriger Steuerfreiheit aus den beleb¬
testen und schönstgelegenen Straßen mit 8 ' /,- und 7perzcntigen Rttneriräg -
«iffen , im Werthe von 50,000 bis 200,000 fl . österr. Währ , zu verkaufen,
und in ihren Häusern große und kleine mit allem Komfort ausgestattete Woh¬
nungen von Novcmbcrtermin an zu vermiethen .

Auf den nieder« Stand der österreichischen Valuta wird beson¬
ders aufmerksam gemacht . 5304 .6.1

Auskünfte ertheill
Die Direktion

yotzsaures Eisen und sal-
yetersaures Eisen * 6eftet

Qualität
liefert zu den billigsten Preisen die
4,«misch» Fabrik von Robert Tiinl

in Karlsruhe. 4053—37

Buchdruckwakzen-Maffe
y-sr Werk- u. Accidenzdruck empfiehlt dt«
-a «misch« Fabrik von Robert LitnS

in « arlsruhe .
Preis pro 100 Zollpfund inkl . Embal-

■m* 35 fl . -der 20 Thlr . 4053—37

Die Thee-Handlung
von

Moritz Kahn ,
in Karlsruhe , « dlerftratze 18 b .,

«'»»stehlt ihren selbst importirten , Lcht
? ,nestschen The « in stet« gleich vorzüg¬
liche» Sorten eu gros et en il^ tail zu
• m billigsten Preisen . 830.— 24

Offene Kommisstelle.
Karlsruhe .

* Ein angehender Kommis
ssudtt in einem hiesigen Kolonial - , Spe -
ecei- und Farbwaarcngeschäft sofort eine
utile . Nähere« durch das Kontor d . Bl .

^ i .ter Nr , 5292 .2,2 .

5304,6 .2 Die Wiener Baugesellschaft (Teinfaltstraße Nr . 8) hat schöne
«1 von

und
Jndia - Faser (Cocos ) , elastisch wie Roßhaar , ä 3 Thlr ,
4 Thlr . per Stück , empfehlen den verchrlichen Vereinen , Behörde» rc,

Einquartirung und zur Haushaltung .
Einrichtung und komplete Ausstattung von Laza -

rethen und Krankenpflege - Anstalten nach Vorschrift der Herren
« erzte. Bettstellen k , und 3' /, Thlr . _ _ 6321.1

Indla - Fa ser -Company ln Berlin , Horotheenstr . SS .

der Wiener Ballgesellschaft ,
1. Teinfaltstraße 8 in Wien.

Grand Hotel des Salines.
Bex ,

8 . Feller , Geraut .
Den 15. Juni : Eröffnung

der Sool- und
.

-Bader,
Douchen Hydrofere etc .

Eine weitere Anzeige wird die übrigens nahe Eröffnung der türkischen
und rnsfische « Bäder und de« Pulverisattons - SaaleS bekannt machen.

Badearzt Herr vr. Cossy ,
früher Arzt der Bäder von Lavey » (H. -243-L .)

Telegraf » hen - Burea « im Hotel .4920.8.5

Konffanz.
Gasthos zum Badischen Hof.

Bei gnter und billiger Bedienung bestens empfohlen , btt längerem
Rnfcnthalt PenfionSprttS.

5311 .5.2 Durch die ifolirie prächtige Lage Konstanz eignet sich derselbe
auch ganz insbesondere für jene Familien , di « entfernter Vom KriegSscha «
platz ungestört und billig zu leben gedenken.

Für Auswanderer .
2890.50 .14 Regelmäßige Beförderungen zu den

billigsten Preisen, mit allen rühmlichst bekann¬
ten Dampsschiffslinieu durch die im Jahr«
*038 gegründete General- Agentur von August
Ehrman« , 0 . Nutzbaumgaffe, in Stratzbnrg,

sowie sichere Besorgung von allen in Amerika vorkommende « Geschäf¬
ten , wie Vollmachten , Geldsendungen, Speditionen , Wechsel in Gold zahl¬
bar u . s. w. — Näheres bereitwilligst auf portofreie Briefe .

140, Staatsbahn zu 276 n . Silber
iu 42.

Frankfurt a . M . , 22. Juli . (Eff.-2 Heeres
Kredit. 168, 63, 165. Staatsb . 280.1 W Gl
278. Amerik. 79, 78, 78V,. Lomb . l h
1481/«, 144,145 . Silberr . 42»/« G . Äi
168. Eltsab . 144 . Still . Wer

Hamburg , 22. Juli . Wai'zen für Z des der
Aug , 5400 Pfd . netto 145 Br . , 144 deutsche
(m Thlr . öS MB .), für Sept .-Okt. ! ;

’
,
‘
VT' 148 Br . , 147 G . (MB .) R« lenka

für Juli - Aug . 2000 Pfd . netto 90 wltzlger
88 G . (in Thlr . k 3 MB .) , für S Stätte
Oft . 95 Br . , 94 G . (MB .). Rüböl ^
29, für Oft. 25V,. Spiritus hier 1 i 1»1" "

für Juli - Aug . 17 ' /, . Kaffee fest. , ^ ou de
' nl a N g (

Iflilitär - it . liazareth -
llatratzen

3V, Thlr .
bei

Preisermäßigung
wegen Aufgabe unserer Fabrik.
4902.4.4 Unterzeichnet« versen¬

de« gegen Einsendung de« Be¬
trages »der Nachnahme:

fieise-renirölire
mit 6 Gläsern (3— 4 Meilen die
Gegenstände klar erkennen lastend) ,
leicht und bequem zu handhaben und
von elegantester Arbeit , ftüher 8
Thlr . , jetzt 4 Thlr .

Goldene Brille » mit Erystall -
« läsern 2V» Thlr .

Krimmstecher,
vollkommenste Doppel - Perspekttve
neuester Konstruktion für den Thea¬
tergebrauch und großeEntfernungen ,
inkl . Reise-EtuiS zum Umhängen ,
früher 12 Thlr ., jetzt 7 Th lr.

ME * Baroseape M
Witterungsanzeiger (neuester Erfin¬
dung) mit Thermometer ä IV, Thlr .

Emballage wird nicht berechnet .
Kehr. Strauss, Hof-purer.
Berlin , Unter den Linde» 44 .

r\Karlsruher Wasser
von I . Woiss & Sohn ,

Hoflieferanten in Karlsruhe .
Dasselbe besteht aus den feinsten

belebenden und stärkenden Theilen
der Pflanzenwelt und ist in einem
so glücklichen Berhältniß verbunden,
daß eS nicht nur als angenehmste«
Riechwaffer, sondern auch als vortteff-
liche» Unterstützungsmittel bei Kopf -
weh, Zahnschmerz « . f. w. allen ähn¬
lichen Produkten mit Recht vorgczo-
gen wird.

Preis der ganzen Flasche 30 kr . ,
« istchen von 6 Flaschen2 fl.38 kr.

Versandt gegen Postnachnahme .

^
Verpackung frei.

_
329.—22

^

MC * Der best« und kürzeste « eg M
!!! zur sichernHeilung !!!

Kranke« nnd Leidenden
sende ich auf portofrtte » Verlangen
franko und unentgeltlich die neu er¬
schienene 26 . Auflage der segensreichen

Karlsruhe . Für « rochüre : „ Die einzig wahre Natnr -
KoMMlsgesUch . e.» hefige» fre. htt »kraft " - der Sicher « HUf « für
qucntes Kolonialgefchäft wird zum als - innerlich u . äntzerlich Kranke jeder
baldigen Linttitk ein LommiS gesucht ; Art , auch gegen alle Geschlechts ^

derselbe soll zuverlässiger Verkäufer und krankhttttn . 4946 .4 .4
mit den Kontorarbelten vertraut sehn. Gnsta » Germany in Braunschwttg .
Näheres im Kontor d. Bl . nnt . Nr . 5170.5.4 \

Blntspeien !
Unterzeichneter bezeuge hieran

»aß ttn einziges Fläschchen

weiße»
von G . S . W . Mayer mein 6jz
riges Töchterchen vom Bluffpeh ^
Wassersucht und Halsbräune vöx
hergestellt hat.

Ringfcheidin Württ .,3 . Febr. 1U
Jof . Anton Tchöfer. XX

Aecht zu haben bei C . Daesz k
»er, gr. Hoflieferant in Karls »«» ‘ 1
Z. A . « all in AdclShttm ; ,

ni n g «
Lindner in Brette« ; Beutst te em«
Boetlin in Eonstanz; Andrtl riffen kl
Fischer in Donauttchlugen; A,
gnst Hetzer in Emmending« . . .
Karl Wagenmann in Ending« »mischer
A. Scheuermann in Eber da« dercrselt
Gebr. Kern in Furtwang «
Fr». Popp in Heidelberg ; « -k .
H«g in Hüsingen ; Wilhel ^
Mutterer in « rotzingen ; > cvachtei
Bürkel in Mannhttm ; JsaU X >
Jeselsohnin Reckarbischofshei ,
3 . A. Schatble in Offenbur, l
Ernst Birnstill in Rastatt ; Em bieX * c
Walte» in Tchönwald; Wilhest X >
Ludwig Specht jn«. in Schöps erliche
heim ; T. W. Rettinger i
Stoökach; I . XtfomaS in Ta,
berbischofShetm ; Ad. Grafmü chluise
ler in Waldkirch ; Hugo Reh, r.ikschlo
in Walldürn ; A. Frischmuth j -,nae d
WertheiM ; P . « rmbrnster j ^
Wolfach . 3965.1

»iclven .
die

Börse» « n» Märkte. irkrieges
Frankfurt a . M ., 22 . Juli . Die Bs ~—~ —'

sicht noch immer zwischen Thür i
Angel; der Friede ist aus und »er ts
hat noch nicht arrgefangen. Eine ft letzter i
Periode ist der Entwickelung »der « jofeil f
nur Fortsetzung des Geschäftes nicht jf ? '

stig. Jedermann sucht sich so glatttö '^ »^"
möglich zu machen und neue Verbiß M/isen
lichkciten vom Leibe zu halten . Die SPmigsten
mung war heute etwa« besser , obbt^-n^hrt
die Kurse nicht viel höher waren. tL : ,,
Bankmaßregel , welche die Belehn sMlngei
von Amerikanern ermöglicht , hat st den höl
gut gewirkt. Man handelte Amerik« die Kös
zu77—V„ Kredit zu 160 , Lombardei wo

« urazstl : !. lsrauklml a- alt .
StaekSvaPine u. AÄeheusl.
Prmhen : k»z> Obligat . . .

h «Vs tt
Sooft : 3% Bro». . . . .

iöayeru : S»/„ Obligat . . . .
*%% „ l-hrl - S.

ditto l/,j-!HA.Z.
i% Ablüs.-L . .

l‘’/0 bayer. Prämisn-Aulrhen.
Luibalh-SlUljeubauiener- tos.
Mrttrurdergl tV,»L Obligat.

«V
3'h% ,

Baden : S»h> Obligat. . . .
«Vs«i» . . . .
H , . . .

.. s4 »fe „ . . .
««/» bad . Prliulien-Sulqeu .

Loose: SS fl. ». 1845 . .
Brofili - Hess. Loose ; Sa fl. .

n m n HS fl' *
Surheff . Sooft : 40 Thlr . . .
Nassau : «‘ /sVo Obligat . .

Loose; US fl. .
Meininger 7 fl. Loos« . . .
Srauuschw . *0 Thlr- Loose .
Otftr.5<VoEilch. Eiaatstch. i-E.

. S°h> . . i. P.
M S0/o n m hm
. 5Vo llng. Sis. *nl. l ©.
Loose: SSO fl. 0 1839 . .

, *50 fl. 4fifo D. 1854
„ 500 fl. 50fo ». 18*0
. 100 fl Don 1864 . .'

100 fl. Pr.-r. d. l85«
«u6Icra» s5o(opw .ta8 . il * fl.

Wt
' sVbWL .« -^

Schwede » > 4</s«fo Obligat .
„ 41/jDfc Psauddr. .

Schwei , - 4*/jO/o Lidgen. Obl.
. Bern. St. Obl.

ilwerika -6qoEt.lS8lrd. l8Sl
, »VaSt . 1S88rD . 186r
. 60dSt. I88Srv. l8sS

Ältieu ic.
ranff. Battalt. i Mo fl; *°/o
armfl. Bank . I.nJI .€ A*5ofl.
«ftr. BauI.A. p. St . iufl. i.1».
estr «rwit-Akt. iiflr. w» .

iWh baSr. Oftdahu *00 fl. .
4V,°/oPfillr.Mar -BohuiLllSfl.
t ^aLudw.-Bedach. Bseabahu
Hess. Ludwtgsbah» « Ofl. «oft
Wo üflt. « t -Ssscub ..«. 500 Fr.
501, üflt. Eitd--Lomb . et « .* ,
jiltt . *00 fl.
50/0Stab. « In» . * . « m. *00 ff.
z°/,Fr<m»-Soi .-PQbl . steuerst .
5% Hess: L»dwia«d--Pr.tLhlr.
5*fe BLHm . Weflb . Pr . in Süd .
sof, LUs.Bahu Pr . ObsttaSilb.
zest dMo neueste flmiss. .
S<sa Fr-mz-ilosePb-PeO .fleuerf .
5°/, srDllpr.-RlldoU-flsse»b^P.

Lemb .-Lzeru. E.-P. ». «7V?
S°i» . ll-ssh . 0. 680/,
,«/o Aua» . Ostb .-Pr . stEchrst.
J<VoEiw.Ei. Lomb.LB .Pr . .
t«/, dftr. Est-E.^flrtor̂ Obst .
1°/, LW.LD . u. D . * gr. i « st.

de» 2
Papier

!. 3» 10 _
I «Gbube ,“

; lanb P

88 V,
8S‘/s
76

75»/,

5*0

4*
*7V«

5°,'a To»c.Sr»tr.Stse>ch.PrQdst | —
_ (za», Schweiz. ZoMalbabu-Pr.

« , I» I stf e : 9cJbtfim |4. i 1 fl. u </t
£stiedriched'«

iswleu .
«Wtader 10 A. Stück

Kukate» .
K grmck« Stück* .^ st Sovereiaue» .
D«llors l» Gald

Druck und Verlag »»» L. Macktot, Wa: e>ara - « Nr .^1 ).
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